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Problemstellung
[ )ie Orthodoxe Kirche wird als i1ne Kirche der Väter reziplert und verstanden. Für die

Orthodoxie sind Heilige Schrift und Tradition wesentlich, aber sS1e versteht sich nicht als
Realität PINES Buches oder gewlsser (lokaler) Iraditionen!. Vielmehr 1St die rthodoxe Kirche
InNe Kirche der Väter Die Väter haben „die heiligen Schriften“ (@l AyLaı PAdAL) geschrieben
und interpretlert. Ihnen wurde die tradierte Lehre, liturgische Praxis und Lebensweise VO  .

den Nachfolgern Christi VOTL ihnen in ihrer SAaNZCH Fülle überliefert. Die Väter haben dies
selbst erleht und weitervermittelt. LDie rthodoxe Kirche 1STt also die Kirche Jesu Christi, die
Kirche des Wirkens des Heiligen (eistes 1im Menschen und in der Schöpfung (Gottes. Sie
1ST die Kirche des vergöttlichten Menschen und in ihr erlebt INnan IN CONCYELO die Realität der
Spiritualisierung und Pneumatisierung des VO  . (i0tt geschaffenen Menschen, als jene
(G0tt gehende un: in ihm Erfüllung indende FExistenz. Fine Kirche der Kirchenväter 1St ıne

lebendige un! sprachfähige Kirche, welche fähig ISt: die Heilige Schrift iın rechter Weise
verwenden un verstehen und welche die heilige Iradition (er)leben und konkretisieren
kann. „Die eine, heilige, katholische un apostolische Kirche“ 1St keine Kirche eines Buches

auch WeNnNn dieses inspirliert 1St und keine Kirche partikularer Gewohnheiten auch WEeN

diese auf Christus un seine Nachfolger zurückreichen.
Eine Definition des theologischen patristischen Fachbereiches, der Patrologie und Pdat-

vistischen Literatur, 1STt nicht möglich ohne zunächst das unmittelbare Objekt des Studiums
näherhin erfassen und präzisieren: Von welcher Art und WI1LE IST dieses? Obwohl die
allgemeine Meinung der Autoren der orthodoxen Patrologie-Lerbüchern davon ausgeht, dHSS
die eigentliche aterie der patristischen Wissenschaft nicht das Menschliche, sondern
Göttliche 1st anders gesagt die geoffenbarten Worte (rottes (TOV I 1atTpoc TO. AOYLC) ISt für
das Ihema unerlässlich, die Merkmale UN die Funktion der Lräger des (rotteswortes hervorzu-
heben Denn die Orthodoxe Kirche versteht sich als apostolisch un: evangelisch. Gerade daraus
ergibt sich der hatristische Charakter der Kirche als Kirche der Väter un der persönlichen
Weitergabe der göttlichen Wıahrheit. Dabei wurde die in den theologischen Entwicklungen
des 20 Jh üblich gewordene Definition des Kirchenvaters (sanctitas ViLIlde, doctrina orthodoxa,
approbatio ecclesiae, antiquitas, defensio fıdei) VO  w den Orthodoxen als ungeelgnet betrachtet.
Denn diese Dehinition entspricht nicht dem ınn jener Realität, welche den ausersehenen

Die Tatsache, A4ss die Orthodoxie gleichermaisen die hl Schrift un die (patristische) Iradition der
Kirche schätzt, wurde bereits des Öft€[' en 1n der Fachliteratur erwähnt (siehe z.B Larentzakis,
„Diachrone ekklesiale Koinonia. Zur Bedeutung der Kirchenväter In der orthodoxen Kirche“, 1ın
Brox, Felber, Gombocz, Kertsch (Hgg.) Anfänge der Theologie. XAPICLEION Johannes

Bauer ZU. Jänner 1987 Graz-Wien-Köln 1987, 255356 „die gegenseltige Bedingtheit VO

Schrift und Iradition und deren Einheit“. Es uch klar se1in,; dass gemälß der orthodoxen
Spiritualität und Theologie weder die Kirchenväter die Bibel können, noch die Bibel die
Kirchenväter!

Orthodoxes Forum (2013) eft
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Repräsentanten der Kirche (TATEPEC EKKANTLAG Patres ecclesiae)“ zukommt. Sie spiegelt
nicht die orthodoxe theologische Betrachtungsweise wieder. [)as beeinflusst un erschwert
1U auch orthodoxe Diskussionen, Gespräche und Verhandlungen bis hin Zl theologischen
Ebene

Darüber hinaus 1STt evident, dass „eine NEUC dem ökumenischen Gespräch geöffnete
Betrachtung der Iradition“ einen zunehmend beachtlichen Einfluss auf die orthodoxen
theologischen Positionen hat? Und das bringt WE auch unbeabsichtigt Änderungen
iın den orthodoxen theologischen Interpretationen und Perspektiven mMIt sich. „DBesser über
die Väter der Kirche unterrichtet sein“ bedeutet heute nicht unbedingt, dass INa  z die
Gesinnung un die Mentalität, das Denken der Kirchenväter besser und einwandfreier
kennt. Vielmehr esteht Ine adäquate Haltung gegenüber den Kirchenvätern und ihrer
Lehre HHSGICGT Meinung nach darin, dass Inan eın weitgehend ECNTZETETEsS Bild VO  a der VO  -

den Kirchenvätern geformten Realität hat Dazu kommt, dass die Betrachtungsweise, die
Interpretation und das Verhältnis ZUT Realität des Kirchenvaters mMIt einem berechtigten
„konfessionellen Blickwinkel“ erfolgt“.

Die Säkularisation WTESCAGT elIt kann orthodox betrachtet besten mIıt dem Begriff der
SOSCNANNTECN theologischen Indifferenz wiedergegeben werden. Die Inhalte scheinen heute (für
den zeitgenössischen Menschen und dem entsprechend oft auch für den heutigen Theologen)
nicht mehr grundlegend se1n, WE NUr die theologischen Formen Bedeutung gewinnen.
ber die Kirche in ihrer Gesamtheit reaglert immer wieder auf strukturelle Probleme. Dies
gehört ihrer Aufgabe. Dies spiegelt sich auch ın den Diskussionen der etzten Jahre 1in
Griechenland wieder. Als Ergebnis VO  > Irrwegen orthodoxer Iheologen der Schwelle VO

19 ZU Jh entstand neuerdings 1ne theologische Strömung oder Bewegung, welche
hre Ideen auf einer strengen Kritik den Kirchenvätern und auf der Forderung nach einer
bontextuellen Iheologie aufbaut. Ursprünglich fand die Auseinandersetzung zwischen wWel
CNISCHCNSESETIZLEN theologischen OnNnferenzen in Griechenland Auf der einen NSeite
die Konferenz VO  w Volos (3.:6 Juni 2010), MmMIt dem Ihema: „Neo-patristische“ Synthese oder
„post-hatristische” Iheologie. Kann die orthodoxe Iheologie bontextuell SeIN!

Obwohl Inan In fast allen orthodoxen Lehrbüchern die Unterteilung der Geschichte der
Kirche in ıne patristische und ıne hosthatristische Epoche finden kann, Orlentierte INan sich
Jetzt SUI' Ccng der dee Eine post-patristische oder neo-patristische Theologie der Kirche
exIstlert nicht. DDie Kirche IST un bleibt „apostolisch” und infolgedessen „patristisch”.
Diese Position WUur: d€ theologisch 1m Rahmen einer Gegenkonferenz iın Athen Piräus, L5
Februar 2012 MIt dem Titel „Patristische Iheologie und post-hatristische Häresie“ diskutiert.

Siehe beispielsweise: Styl. Papadopoulos, ] Ixatpoloyia, A 9 Athen /78:=:79
Gr Larentzakis, „Diachrone ekklesiale Koinonia. Zur Bedeutung der Kirchenväter in der orthodoxen
Kirche”, In Brox, Felber, Gombocz, Kertsch (Heg.) Anfänge der Theologie.
XAPICTEION Johannes Bauer ZJänner 1987, Graz-Wien-Köln 198/, 356
„Die Kirchenspaltung zeigt sich gerade darin, dass die Väter der einen nicht die Väter der andern sind
un umgekehrt. Und die immer wieder beobachtende Unmöglichkeit, einander verstehen,
einfach schon VO  — der Sprache un VO Ansatz des Denkens her, rührt davon, dass IN  . bei Je
andern Vätern denken und sprechen gelernt hat Die Verschiedenheit der Konfessionen kommt nicht
AUus dem Neuen JTestament obgleich mMan aus diesem Begründungen für die verschiedenen Wege
finden kann: s1e kommt davon her, dass mMan das Neue Testament MIt Je verschiedenen Vätern liest“

Katzinger, Die Bedeutung der Väter für die Gegenwärtige J1heologie, Iheologische Quartalschrift
148 1968] 269)
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Die Akten dieser theologischen Begegnung sind bereits veröffentlicht?, un die geäufserten
Meinungen un: Positionen können sSOomıi1t eingehend überprüft und analysiert werden. Bel
dieser Gelegenheit und in der Anwesenheit einer sehr großen Zuhörerschaft wurde betont,
dass die Theologie der Kirche UN die Kirche selbst ohne die (Kirchen-)Väter nıcht existieren
bönnten denn ANSONSTEN ware eın falsches Christentum. Gleichzeitig wurde darauf auf-
merksam gemacht, dass ine solche (post-patristische oder neo-patristische) Richtung:

innerhalb der Orthodoxie ine nichtorthodoxe Entwicklung vertritt
mehr soz1iales Engagement fordert, ohne Berücksichtigung der dogmatischen Inhalte
die Lehre der Kirche nicht (in ausreichendem Mad(e) behandelt und betrachtet
die Aufhebung der Autorität der Kirchenväter und ihrer Lehre UE Folge hat
vergisst, dass die Theologie Ergebnis einer persönlichen Reinigung (durch Askese) und

Erleuchtung durch den Heiligen Geist ISTt dass die Theologie immer wieder hesychasti-
sche Züge und Voraussetzungen haben MUuSS)

erk menschlicher un philosophischer Reflexion un somıit e neo-barlaamitische
eation un Produktion (d.h reiner Intellektualismus) 1ST

keine Unterscheidung zwischen Heiligen un Häretikern, Wahrheit und alscher
Lehre (Häresie) macht, un ein synkretistisches System (d.O einen ethisch-moralischen
Synkretismus) vorschlägt

Es wird also deutlich, dass der Vorwurf iın ETrSrel L .inie MmMIt dem Phänomen {un at,
dass die post-patristische UN theologisch-kontextuelle orthodoxe ewegung INe Analyse der
theologischen Formen UN nıicht der theologischen Inhalte fordert'. Sehr interessant 1ST auch,

I IxTEpPICN ©esohoyla KAL LETÄTATEPLICN A  ON 1 IpaKtıra Osohoyıknc Husplöoc, Iepä MntpotoAuc I IeıpaAıas,
Piräus 2012, 319
Wir werden anderer Stelle das post-patristische un kontextuell-theologische Phänomen der
zeitgenössischen Orthodoxie in allen Einzelheiten darstellen. Hier se1l lediglich in sehr groben Linien
un! als Voraussetzung UNSCICS Ihemas diese Problematik erwähnt.
Wir haben seit Langem bemerkt, A4SS die Orthodoxie nichts die bontextuelle Interpretation VO.  >

kirchlichen Realitäten und Fakten hat Ein Problem tritt NUur auf, WEn 88062  . sich auf oberflächliche,
formelle un aufßserliche Elemente beschränkt. Aus orthodoxer Sicht sind die Inhalte grundlegend
und eine Kontextualisierung bedarf unbedingt einer Wiederkontextualisierung. Anders DCS agt: ine
ausführliche (wissenschaftliche un theologische) Analyse ISt NUr nützlich, WenNnn die objektiven
Ergebnisse 1n die Praxis umgesetzt werden. Andernfalls bleibrt alles NUr eın blofßer wissenschaftlicher
und nicht VO der Gesamtheit der) Kirche reziplerter Prozess. Gemäfß der orthodoxen
Betrachtungsweise exIistlert keine Theologie ihrer selbst willen (Iheologie für Theologie),
sondern 1Ur PINE praktisch-orientierte Theologie das iel ISt die Vergöttlichung des Menschen un!
dCSSCII Einigung mıiıt Gott, Iso Theologie für das Leben). Es handelt sich Iso ine funktionelle
Betrachtung und Behandlung der Theologie sich Deshalb haben WIr in unseren Analysen und
theologischen Vorschlägen, indem WIr eın objektives und der orthodoxen Iradition und Mentalität
entsprechendes Gleichgewicht gesucht haben, ine dreigeteilte un nicht zweigeteilte Perspektive
gefördert. nserer Meinung ach dürfen WITr Berücksichtigung d€l' SaNzCh Überlieferung der
Kirche ın der Behandlung der patristischen Materie drei grundlegende un! wesentliche Elemente
nicht ignorleren. Und ‚WarT: Text, Kontext un! Paratext. Letzterer entfaltet alles, Was hinter dem
lext steht. Es handelt sich die „hinter dem Buchstaben des lextes verborgene Schönheit”, die
Erleuchtung und den auflßserst komplexen Prozess der Begegnung und des „Zusammenwirkens”
zwischen Mensch und Gott. iel der Erforschung des Textes ISt also, den Inhalt des Jextes,

den Paratext heranzukommen. Das dynamische, lebendige un! wirkliche Erleben der göttlichen
Realitäten macht eine wissenschaftliche, kontextuelle) Suche ach Gott, SOWI1E das Erforschen
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dass ine solche aufßertraditionelle theologische orthodoxe Position dogmatische Konsequenzen
hat®, welche in der nahen Zukunft untersucht un erklärt werden mussen. Angesichts dieser
Tatsachen scheint Uu1ls, dass INeE Analyse der Definition des Kirchenvaters gemäfs der orthodoxen
Fachliteratur AUus mehreren Gründen unbedingt notwendig ISt.

Um eın vollständiges Bild über die orthodoxe Definition des Kirchenvaters und 1E
richtige Festlegung des patristischen Fachbereiches Patrologie und. patristische Literatur)?

erhalten.
Um die entsprechenden Entwicklungen In dieser Richtung kennenzulernen.
Um eventuelle Abweichungen VO  —_ der östlichen Tradition festzustellen un: einen

Rahmen SCEtTZEHN; welcher VO zeitgenössischen orthodoxen theologischen Denken respek-
tiert werden INUSSsS

Der Kirchenvater in orthodoxen Lehrbüchern un entsprechender Fachliteratur!®
Die übliche Definition des irchenvaters (sanctitas Vitde, orthodoxe Lehre, approbatio eccle-

S1A4€, antiquitas, Defensio Jıdei) wurde VO  ] den orthodoxen Theologen, insbesondere in der
Behandlung verschiedener theologischer Ihemen 1m Jh für nicht konform erachtet!.

der ZUTC Verfügung stehenden Zeugnisse notwendig. dies geschieht 1n dem Kontext, In dem die
Patrologie sich eine grundlegende historische, philologische un theologische Struktur besitzt.
7Z7wischen den wichtigsten Objektionen: Ekklesiologie und Anthropologie werden MmMIt Hilfe der
Triadologie un! nicht durch das Prisma der Christologie analysiert; die Existenzweise der Person
die Ontologie der Person) wird nicht richtig und traditionsgemäfß verstanden Uun! dargestellt; 3)
oibt keine eRklesiologische Eucharistie sondern eine eucharistische Ekklesiologie; 4) darf keine Kluft
zwischen dem Mysterium des Kreuzes und der Schau der Herrlichkeit der Auferstehung Chrristi
se1in USW. Auf jeden Fall bestätigt eine ZEWISSE Literatur die Existenz solcher Unkonformitäten in
der zeitgenössischen Orthodoxie (z.B die folgende Monographie: A.Nesteruk, 'Ihe Universe
Communion: Towards Neo-Patristic Synthesis of Iheology 3.I‘ld Science, London
Wir betrachten als unwissenschaftlich, dem allgemeinen Procedere folgen, ZUerSsSt priorı den
Begriff „Patrologie” definieren un: OT danach den des Kirchenvaters. LDazu kam un: kommt

immer wieder In orthodoxen Patrologie-Lehrbüchern. Es 1St nicht möglich, einen Fachbereich
festzulegen hne zunächst das Objekt des Studiums etablieren. Das kann viele Fehler ergeben UunNn:
Ördert 1Ne falsche Urientierung und theologische Richtung.
Es se1l hier nicht ausführlich der Inhalt der orthodoxen Lehrbücher für Patrologie aufgeführt. Wir
sind I1UL daran interessliert, ine vollständigere Definition des Kirchenvaters MIr ihrer Hilfe
etablieren. Andere Dertails werden WIr bei anderer Gelegenheit prasentieren.
Die vollständigste (orthodoxe) Definition des Kirchenvaters ISt die folgende: „Kirchenvater un
Kirchenlehrer (maATtTHP KAL ÖLÖATKAAOC) 1St Jener Jräger der Tradition und des Ethos der Kirche,
welcher aufgrund einer großen theologischen Krise VO Heiligen (Geist erleuchtet wird und 1in
theologischer Weise 1nNe gröfßere Erfahrung der Wahrheit ausdrückt und SOmIt enscheidend der
Lösung dieser Krise, welche mıiıt der Wahrheit und, folglich, MmMIt der Kettung des Menschen un

hat, beiträgt‘ (Styl. Papadopoulos, ] IxatTpoloyia, A E} Athen 2000, FD Eine einfache Suche 1M
1EKS Thesaurus Linguae Graecade) zeigt aber, dass die Formel „TATNP KAL ÖLÖATKAAOC TNG EKKÄNTLAG”
nicht nah eigentlichen patristischen lext un! Begreifen ISt. Die Formel ehindet sich ber bei
dem Hl Johannes VO Damaskus: » YAp XV  HA ÖUVNON TOTE TU A  2  ‚AAOC IC TAPATTNTAL ATOÖELEAL V
ÜMNDELA TOUC TPOELPNMEVOUC AYLOUC TATEPAC YNUOV KAaLl ÖLOATKAÄAOUC NMAC IV TV EKKPIT@OV TATEPWOV KALl
ÖLA KAÄAWV TNG AYLIAC KAOOALKNG KAaLl ÜÄTOTTOALKNG EKKÄNTLAG Y EITTOVTAG ÖLÖdEAVTAC EYYPAODWGN AyPAdwC,
C TU AEYELG... (HL@ Johannes VonNn \Aamaskus, (Clontra Jacobitas, 95.2):; „EkAeiver UE XPOVOC ÖNyoULEVOV
T ÖMNYN UATOA, ÄTEP SE APYALOV, KaLl AvwOev AyLOV TPOONTOV KAL ATOTTOAGY, KAaL I IxtTEpWV KAL ÖLÖAOKAAOV
VeEVomOoDETNTAL: QU!  ÖEvV YAp AeAnDe TOUCG TVELLATODOPOUG Ka ÜEOTTACG AÄTOTTOAOUG: ÄÜTEP TO ] Ivedua TO
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Sie enspricht nicht dem morgenländischen Verständnis derjenigen Realität (Dela /eL-
KÖTNG), welche Tätigkeit, Funktion und Bedeutung der ausgewähltesten Vertreter der Kirche
(TATEPEC TNC EKKANTLAC Patres ecclesiae) umfasst!®. Eine derartige Definition 1St weder Lehre
der Kirche noch vertritt S1Ce dies. Weiter I1ST MNa  e auch davon Aausgcgansgch, da{ß die Person
nicht definierbar, sondern L1UL beschreibar® 1St und dass der Heilige (eist oder (JOftt selbst
nicht NUur in der Antike oder in alten /eiten gewirkt hat, sondern bis heute EwC OTL in der
\Welt un im Menschen wirkt. [ Jas entspricht auch dem SOg modus ”ivendz der Orthodoxen
Kirche, demzufolge immer bewusst WAar und St, dass Gott den Menschen un die IL
Schöpfung ununterbrochen bewahrt, die ( redatio 1im allgemeinen, MmMIt seiner allherrschenden
und allumfassenden Es 1ISt aber nicht als ob ıne e1lIt gegeben hätte, iın der
Gott nicht 1in der \Welt gewirkt hat und danach ıne andere, ıIn der darauf verzichtet hat,
sondern im Gegenteil: ach der Himmelfahrt Christi hat der Heilige (eist ununterbrochen
die SECSAMTE Schöpfung und die IL Kirche unterstützt!*.

Auf der anderen Seite hat Inan in etzter e1It auf Seiten der Orthodoxie viel darüber
diskutiert”, d2.SS der Kirchenvater in sich selbst nichts anderes 1St als Wruirben des Heiligen

AyLOV EAQLANTEV V VOL® KAL TPOONTALG KAL EÜCyyEMLOLG, TAUTA KAaL EÖLÖKEMV, TAUTA KAaLl TAPEÖOKAY: TAUTA Ka
A  z  EKOTUNTAV TNV Aylayv Erkinolav OTTO TEDATWV TNG OLKOULEVNG, ATTO TNG E VÖOEOU APLTTOV TADOVTLAG, LEYPL
TEPDUATWV AL VOoG” (HI Johannes VO  e Damaskus), Epistula ad Theophilum imperatorem de SanctIıs

venerandis, (95:353.18) Der übliche Begriff des Kichenvaters IST das einfache TATNP, un wird
insbesondere VO den Attributen X  [ und deOHopoc begleitet.
Siehe beispielsweise: Styl. Papadopoulos, I IxtTpoloyia, A Athen 2000, OF
Der heilige Vater 1St (eist (TVEDLOA) un kann demzufolge, nicht definiert sondern 1Ur beschrieben
werden (Styl. Papadopoulos, aaı 77
„OU KATEANGEV ATTOKAAÄUTETOOV YNULV Movoysvwc (HI. Cyrill VOüNn Alexandrien, In Joannis Evangelium, E
1ın SE 576) [ Dieses Wirken Gottes un! diese kontinuierliche Unterstützung der Welt, In einem
der wichtigsten Aspekte, gemälfß der Lehre der Kirche, wurden durch die Kirchenväter durchgeführt.
[Diese sind immer anwesend SCWESCH und werden niemals In der Geschichte der christlichen
Gesellschaft fehlen. Diese Realität und diese Lehre der Kirche kannn besten anhand liturgischer
Texte und d6’7' liturgischen Praxıis überprüft werden, die uch ach dem Jahre 749 die Existenz der
heiligen Kirchenvwäter bestätigen, VOT allem derjeniger, die eın sehr wichtiges schriftliches Werk
hinterlassen haben un ein heiliges un! der Kirche geweihtes Leben verbracht haben 388 WI1e
die Kirchenväter der alteren Epochen der Kirche, indem s1e Häresien bekämpft und das moralische
Leben In Christo un 1m Heiligen Geist gefördert haben All diese Dinge führten einem anderen
Verständnis der hatristischen Ebpochen, als das UÜbliche der Wesrliche. /Zum Beispiel, Gr. Larentzakis:
obwohl Sagt, dass sich 1m ökumenischen Dialog 1Ur auf das patristische Jahrtausend
bezieht, erganzt „JIch glaube daran, dass lange die Kirche existiert, in Vergangenheit, Gegenwart
Uun!: Zukunft, werden uch Kirchenväter un! Kirchenmütter existieren“” (Gr. Larenzakis, „Die
Bedeutung der Patristik für das ökumenische Gespräch. Eine orthodoxe Betrachtung , 1in
Markschies, VA:  x ort (Heog.) /wischen Altertumswissenscha: und Theologie. Zur Relevanz der
Patristik in Geschichte und Gegenwart, Löwen 2002, 40) Er ignorlert ber hier, dass uch 1m
ersten christlichen Jahrtausend 1Ur eın eıl der Kirchenväter den beiden Traditionen, d€l‘ Westlichen
un der ÖOstlichen angehört.

15 Wir nehmen hier als Beispiel die Haltung des Metropoliten lerotheos Vlachos VO Naupaktos
un! Blasios, ausgedrückt in seinem Werk: Vlachos, EutTeipicn AOYLATIKCN ATa
TIC TPOOOPIKEC TAPAÖOTELG TOU 1w0xvVVvouUu Powuaviön, TOMOC Aoyua-Hüın-AtrordaiuvVmn, KPUITLKC
TApOoVTLATN, LeEp Movw Ieve9ALoy TNG (CDEOTOKOVU (TIsA@ylac) (*2010): 236-264 Er betont,
indem Meinungen des Johannes Romanides wiederholt, dass die Kirchenväter Nachfolger der
Apostel (öL&00YOl) sind, dieselbe Erfahrung (EuTeLpic) WwI1e diese (!) genießen und zudem verbindet
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(Greistes. Diese völlig andere Perspektive strebt danach, die Theologie des D: Jh pragen.
Und ‚WT durch die Gegenüberstellung zweler Bewegungen: die Verweltlichte (die DOSL- oder
neo-patristische Theologie) und die Patristische. Eine theologische ambivalente Perspektive
jedoch bringt Spannungen und Krisen MIt sich.

Der Kirchenvater hat INeE umfassendere Bedeutung, indem ine Gruppe VO  e heiligen
Personen ildet, aufgrund deren Werk und Tätigkeit die Kirche durch Vorsehung un! Wirken
Gottes in der Geschichte gewachsen 1St (AQdENTLC TNG EKKANTIAG) und sich welter entwickelt hat
heilige Apostel, heilige Hierarchen, heilige Märtyrer, heilige Kirchenväter und Lehrer USW.

Von diesen hat I11UL ein Teil eın schriftliches Werk hinterlassen. Neben den irchenvätern
un: Lehrern der Kirche (TATEPDEC KAaL ÖLÖATKAAOUC), die VO  = uUuNs miıt dem allgemeinen Begriff
Heilige Kirchenväter oder Väter SCNANNT werden, stehen die 505 hatristischen Schriftsteller
gegenüber, deren Werke weil SIE 1m (Geist un! in der Lehre der Kirche und der Kirchenväter
verfasst sind sehr nützlich und gut lesen sind. Diese lösen ‚WarTr unmittelbar kaum eın
theologisches Problem, gelten aber als birchliche und christliche Schriftsteller (die Patrologie 1n
ihrer orthodoxen Variante, als theologische Wissenschaft der Kirchenväter, beschäftigt sich 1U
oberflächlich und indirekt mMI1t den vielen außerkirchlichen und häretischen Schriftstellern).
Die Voraussetzung dafür, dass sich die Kirche aufdie aufßenkirchlichen Schriftsteller beruft, lag
eher iın der Vertiefung der eigenen Lehre und nicht 1im systematischen Studium häretischer
Werke Wenn ine Abkehr VO  > der Lehre der Kirche gab, haben die Kirchenväter dies als
AbPkehr VOM Geist der Kirche, iın welchem sS1e gelebt und ekannt haben, aufgefasst und S1gNa-
isiert. Dies UINNSsSO mehr, da die wahre Lehre ihr ANZCS Leben bestimmt hat Im Allgemeinen
sind die Kirchenväter ine Verleiblichung des Greistes UN der Lehre der Kirche.

verbindet die patristische Epoche mit jeder Epoche der Kirche In diesem Sinne 1st die Kirche
apostolisch weil s1e patristisch ist! Die Kirchenväter sind grofße Wissenschaftler (ueyAAoı ETLOTNMOVEC)
un „diejenigen Personen, welche den Heiligen (eist bekommen aben, vergöttlichenden
Wirken (ottes teilgenommen, die Erkenntnis (Jottes durch Erfahrung erlangt un: diese mit Hilfe
ihrer persönlichen Gaben un Ausbildung ausgedrückt haben“ (& 236) Infolgedessen 1St die
patristische Epoche CNg MIt „dem ununterbrochenen Wirken des Heiligen eistes 1n der Kirche“
verbunden un! das Leben 1n der Kirche bedeutet Erleben der apostolischen un! patristischen
Epoche. [ )ie Kirchenväter sind wahre Iheologen der Kirche;, WeNn S1e die Erleuchtung (OwWTIOMOG) und
Vergöttlichung EWTLC erhalten haben Sie haben das Niveau des „Erlebens des Pfingstmysteriums“
ausgedrückt in der göttlichen Inspiration (OeomveuoTIA) die s1e gehabt haben, indem ihre Schriften
uch inspirlert wurden CN EILTELDLC TNCG l levtnNKooTAG ETAvVaAAdUBayvETAL KAL WETA TNV ] Ievtnkootn).
„1JDas Fundament der patristischen Theologie 1St mMIt dem kirchlichen Leben verbunden, welches
iın Reinigung (KAOxpTL), Erleuchtung (dwTLOMOG) und Vergöttlichung OEwoLG) kozentriert 1ISt. Die
Kirchenvwäter sind nicht Denker (7TOXATTEG), sondern grofse Asketen der Kirche (vnNTTLKOL, ÄTKNTIKOL),
„Ss1e haben sich selbst geheilt, Ott kennengelernt und, folglich, die geistliche Schwäche der
Menschen geheilt”. Sie befinden sich 1n „der Ausgießung des Heiligen eistes“, „durc. Erfahrung
haben sie .‚OTtt kennengelernt”, „‚helfen den Anderen, dieser Erfahrung teilzuhaben“, „sind
Kirche des Heiligen eistes“ (VaAOc TOU AYyLov I IvsduaTtTOC) geworden un haben hne Unterlass gebetet
(mpoTEUYETAL ÜÖLMAÄELTTTWC). Die Kirchenväter sind geistlich wiedergeboren un! haben 1n sich selbst die
Gnade (0ttes. Darüber hinaus schreibt IN der Tradition der Kirche sind die Heiligen Väter und
die Väter Heilige” Die Kirchenväter haben keine Philosophie betrieben („Die Philosophie Stutzt sich
auf Denken, die Theologie auf Erfahrung un Erlebnis“ hl Gregor der Theologe: „ @e  OV ULEV OpPATAL
AÖUVATOY, vVoNTAL ÖE ÜÖUVATWTEPOV”). Sie sind Seher (Gottes (OeÖTTEC) ber die Synoden und haben
dieselbe Wahrheit Iimmer ausgedrückt.
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Bevor WIr ıne Definition des Kirchenvaters MIt Hilfe VO  e} Quellen ausarbeiten und
vorschlagen, gehen WITr zunächst daran die Definition des Kirchenvaters 1in den wichtigeren
orthodoxen Patrologie-Lehrbüchern einzusehen!®, da dies für die weltere Untersuchung VO  e

Interesse ISt. Es gilt allerdings darauf hinzuweisen, dass die orthodoxen Patrologie-Lehrbücher,
in ihrem modernen akademischen Sinne, keine lange Geschichte haben und auch nicht
sehr zahlreich sind, obwohl die Kirchenväter in der Orthodoxie als grundlegend betrachtet
werden und obwohl hier ine sehr reiche patristische handschriftliche Iradition gibt. Die
ersten Lehrbücher erschienen Mitte des 19 Jahrhunderts zeitgleich MmMIt der Gründung der
ersten orthodoxen theologischen Fakultäten”, Fachliteratur notwendig geworden WAÄrL.

Eine CHSC Verbindung oibt auch den westlichen Lehrbüchern, welche als Modelle für
die rthodoxen dienten. Sehr oft sind die orthodoxen Patrologie-Lehrbücher aber auch ıne
‚ KOopie der nicht-orthodoxen Lehrbücher.

Das UNs bekannte orthodoxe gedruckte Lehrbuch für Patrologie verfasste
Konstantinos Kontogones (1812-1878)E; und WITr sind der Meinung, dass auch aufgrund
der Berühmtheit des Autors die orthodoxe Fachperspektive bis heute mafßgeblich beeinflusst
hat. Indem der Autor den Inhalt chronologisch in Jahrhunderte einteilt und zumindest
im Inhaltsverzeichnis den irchenvätern (0 EKKÄNTLATTLKOL TATEPEG) nicht den 'TLitel „Heilige”
zubilligt, spricht nicht über ine spezielle Gruppe VO  e „Apostolischen Kirchenvätern ,
fügt 1aber den Dionysios Areopagita hinzu und anerkennt fast sehr streng die Autorenliste,

Wir behandeln hier die Definition des Kirchenvaters NUr ın den orthodoxen Patrologie-Lehrbücher
un Monographien. Auf diese Weise geschieht uch eine kurze Einführung In die Orthodoxe
Fachliteratur. Zugleich beschränken WIr uUNs hier 1Ur auf die wichtigsten Orthodoxen Abhandlungen,
welche relevant für die Orthodoxie sind Eine ausführliche Darstellung dieser Literatur 1ISt Jer auf
keinen Fall möglich.
Im Wesentlichen gibt folgende akademischen orthodoxen Institute, hier in chronologischer
Reihenfolge nach ihrer Eröffnung aufgelistet: 1509 die Theologische die Akademie in Petersburg;

die Iheologische Akademie in Moskau: die Theologische Akademie in Kiew:; 1837 die
Theologische Fakultät in Athen: 18472 die Iheologische Akademie In Kazan; 844 die theologische
Schule In Chalki; 1875 die Theologische Fakultät in Czernowitz: 1884 die Theologische Fakultät
1n Bu:  test:; 1920 die Iheologische Fakultät in Belgrad; 1925 die Theologische Fakultät 1n Sofla;
1943 die Iheologischen Fakultäten 1in Hermannstadt und Ihessalonike; 1925 das theologische
Institut daint-derge In Paris; 1958 das ST Vladimir Institut in New York: 1932 das Holy (iross
Institut 1ın Boston; 994 das Institut für orthodoxe Theologie In München.
Es hat folgenden Titel Kontogones, Dıioloyırh KAaLl KPLTIKN LOTOPLA TOV ATTO TNG LEYpL TNG
EKATOVTAETNPLÖOG AÄKUATAVTWV AyLOV tNG EkkAnglac I 1aTepwV KAL TV TUYYPAULATOV AÜTOV, vol :
Athen 3S Die Schriftsteller der ersten jer ahrhunderte der Kirche sind hier dargestellt).
In IhEE, vol 500, sagt C Mantzaridis, dass dieses „sehr wichtige” (QELOAOyOoV) Patrologie-
Lehrbuch „die arheit und eine ausführliche Analyse der Quellen als Charakteristikum hat“ Der
Autor hat zwischen in München gelebt, Philosophie Uun! Theologie studiert un!
Deutsch, Franzözisch, Lateinisch Uun! Hebräisch gelernt hat AnschliefSend ZOß nach Leipzig
88 seine Tätigkeit fortgesetzt un! protestantische Theologie studiert hat. Nach wel Jahren
promovlerte in Philosophie un Philologie un!: ging für cht Monate nach Wien Im Jahre 1837
kam nach Athen zurück un wurde 1m Alter VOoO  - 1Ur 25 Jahren 1n der 1mM selben Jahr gegründeten
Theologischen akultät (Universität VO  - Athen) ZU Professor ETrTNaANNLT.
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die heute jedes westliche Patrologie-Lehrbuch beinhaltet!?. Von Anfang 1aber ll der
Autor den Titel und die aterie seiner Monographie mMIt Nachdruck darstellen?!. Außerst
interessant ISE; dass Autor in der Rede VO  3 den Charakteristika des Kirchenvaters S62
Au T4 Ka TIVAC AEYOVTAL 1 lxTEPEC tNc EkkAnolas”)“ csehr kategorisch und entschieden ISt „die
Person, die den Titel „Kirchenvater“ tragt, 1U S$s die folgenden vlier Eigenschaften (LÖLOTNTEG)
haben ausgezeichnete Bildung (EEovoc TALÖELX), Heiligkeit (d&yıötNG), Anerkennung VO  e seliten
der Kirche (TUVALVETLG EKKANTLAG) und Zugehörigkeit 7A08 kirchlichen tertum (&pPYALÖ-
TNG)  « S 2) 25 Eine Ergänzung kommt aber sofort: die vier Kriterien dürfen nicht als absolut
betrachtet werden. {Die Bildung INUSSs nicht allzu herausragend se1n (TNV TYETIKOC WEyAANV),
weil ANSONSTEN viele kirchliche Autoren z.B die ältesten Kirchenväter (@ ÜPYALOTATOL ITOATE-
DEG), WI1e der Klemens VO  e Rom und der lgnatius VO  ] Antiochien nicht iın der Liste
der Kirchenväter eingetragen se1in könnten. Die Heiligkeit 1St allerdings obligatorisch, weil
sS1e unmittelbar mIt dem Begriff „Vater” und SOmIt auch MmMIıt dessen Vorbild der Heiligkeit“ In
Verbindung stehen. Um dies verdeutlichen bringt das Beispiel, W1e jemand im tertum
als Kirchenvater bezeichnet wurde (reines Leben un totale Hingabe die Kirche, die für alle
Christen sehr augenscheinlich War) und In der westlichen Kirche (Avtıch EkkAnola) (durch
päpstliche Bullen, WIE 1m Falle VO  ] Leo dem Grofßen, Ihomas VO  e quin un Bonaventura).
Und weil nicht alle „Schriftsteller“ aus dem tertum“® die Heiligkeit und Anerkennung
VO  en) Seiten der Kirche gehabt haben, existleren heute diejenigen ‚TV YYPAGELG TNCG EKKANTLAG”
(scriptores ecclesiastici)“°: Klemens VO  3 Alexandrien, Urigenes, Tertullian, Eusebius VO  .

Caesarea, Rufinus Er fügt zugleich nach westlichem Modell den Begriff doctores ecclesiae,

Über die Materie un! den Inhalt des westlichen Patrologie-Lehrbuchs Nal bei anderer Gelegenheit
mehr gesagt.
Die Einführung dieser Monographie: IS Vor dieser Einführung finden WIr eın Inhaltverzeichnis
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lll’ld ein Vorwort (Prologos).
„ES wird als „Literarische und kritische Geschichte der Kirchenväter“ lat „patrologia”) diejenige
Wissenschaft ZCNANNLT, die das Leben der heiligen und gotttragenden Männer der Kirche (TOV
LEP@OV KAL dEOdOpPWV TNG EKKANTLAG AVÖpOV), ihre Werke und die Lehre, die in diesen dargestellt wurde
präsentiert” Kontogones, 4a0}
Der Autor stellt zunächst die Rolle des „Vaters” für den orientalischen antiken Raum (beginnend
AaUus Palästina: „ ATTO TNG [ IaAo0ıotiynNG“) dar. Aus diesen orientalischen Gebieten un! Bräuchen, der
„Lehre“ 1ne spezielle Ehre teil wird, wurde diese Gewohnheit VO. der Kirche übernommen,
Aass dieser Titel insbesondere VO den geistlichen Lehrern un VO  . den Bischöfen wurde
(„Ö0ev TAVTEC OL MVEVLATIKOL ÖLÖATKAAOL; KAL KAT EEOXNV ell ETLTKOTOL; WVOLALOVTO V TN ErkkAnola TOU
AÄPLTTOV 1 latTEpEC Patres, Papae)‘)  Ax;
«0Ü)(‘l ELC TAVTO EKKANTIATTIKOV TUYYPAdEa ÄVEEALPETWC KAL ÄÖLAKPLTWCG ATEOOON TILMN FA  J4  QÜTN Kontogones,
ALOS
„ ELC TNV TPOTIKNV TNUATLAV TNGAEEEWC TATNP TEPLEYETALY, EVVOLC TNG ICVEeEU UATIKNG LOPDWTEWG KAL AVATPOONG
oUYlI LOVOV ÖL AOYOV, -  X KAL ÖL TAPAÖELYULATOG” In diesem Kontext erfahren WIr mehrere ın
Bezug auf den Kirchenvater: „OVOV (a EVTOC TNG EkKAnNTLAG, KAL UET ÜTNG ELC AÖLAAELTTTOV KOLV@OAVLAV
TNG TIOTEWC GQV, UWAPTUPEL TW OVTL KAL TeEpL TNG TLIOTTEGWCG TNG EKKANTLAG” Kontogones, aa
„AMI OLT ELÖLKWTEPAV TNUATLAV KL TUVNÜwC ODEPOVTI TNV ETWVUMLAV TAUTNV OL ATa TOUC TPWTOUC XPOVOUc
tNc EkkAnglac ÜÄKUATAVTEC ÖLÖATKAAOL, OL ATO TNV EÜTEBELAV ÖLATPEVAVTEG, OL TOV XPLOTLAVLOMOV Öl AOyoV
KALl YPaAONc TPOAYAYOVTEC, KAL ÖU TOV TUYYPAUULATOV QÜTOV ETIKUPWOAVTEG ELC NMAC TNC ÄPYALOTATNCG
EkkKAngla TNV migTteV“ Kontogones, aa
Wie WITr sehen können, macht keine Unterscheidung zwischen birchlichen un: christlichen
Schriftstellern, Ww1e WITr das in den spateren orthodoxen Patrologie-Lehrbüchern finden
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welcher der rthodoxie unbekannt 1St; e1n, und indentifiziert ih MIt dem Kirchenlehrer
(ÖLOATKAAOL tNc EkkAnolas). Hier erwähnt Athanasius den Gro(ßfsen, Basilius den Gro(ßfsen,
Gregorius den Theologen, Johannes Chrysostomus, Ambrosius VO Mailand, Augustinus
.9 die diesen Titel »  SCH mancher aufßergewöhnlicher Eigenschaften” (TÄEOVEKTNMATO)
LTagenN. Sehr interessant scheint uNns auch die Unterteilung des Christentums: AUTIC
EKKANTLA, TV ÄLZUAPTUPOLEVOV, AvaTtToAırY ErkkAnola. Für Erstere endet die patristische
Epoche 1m Jh für /weitere 1im 3) oder Jh un für Letztere 199888{ MIt dem
Johannes VO  w Damaskus Wir können aber AdUus diesen Äußerungen nicht verstehen,

Autor den Kirchenvater als „seine fundamentale Inspirationsquelle “ definiert.
Er stellt das Fehlen orthodoxer Patrologie-Lehrbücher bis dahin (WEYXPL TOVOE) fest, W d viele
Schwierigkeiten (CnuLav bei den Klerikern, die Theologie studiert haben, provozlerte. Er
betont auch, dass seine Monographie ein Unicum 1St (Ö1& TOU TPWTOV TOUTOU ÖOKLMLOV), weil
S1e auf der Grundlage verschiedener Informationen, die sich aus unterschiedlichen Quellen
spelsten, verfasst wurde. ange e1lIt blieb diese NUr in handschriftlicher Fkorm un für die
Lehrtätigkeit (mpOoc XpPNTW TNC ATTO KAOEÖPALC ÖLÖXTKAALAC).

Es scheint uUunNns aber, dass WIr mehr Informationen in ezug auf die Attribute des
irchenvaters (T HELOTLOTOV TV TATERDWV SV TOU KUPOUCG tNc EkkAnNTLAg) 1m Vorwort (mpolo-
YOG) als In der FEinführung (sloaywynı) erfahren. Dieser 1ST Gotttragender „TOV OeodopwV TNCG
ErkkAnTiac TATEDWV TA TUYYPAULATO”), selig 6© AKAPOL OÜUTOL Ayöpec”), Jünger der Apostel. („o
AMETOV TV ATootOAnv TOU Kuptov WaONTAL”) Kenner der AanzZeN Woscheit (..O! KAL TAOOAV TOOLAV
EKTALÖEULOEVTEG“), erleuchtet VOM Heiligen Geist („TAVTEC z  v TOU OeioV T VEULATOC EMauUDOEVTEG”),
Lehrer der ettung des Menschen („TNV TWTNPLOV TOU EÜAYyYEALOU ÖLÖKTKAAÄLAY AvOOEyTtTOV ELC NLUAC
TAPEOWKAV), Unterstützer des Glaubens („TÜLTATAV TNV XPLOTLAVIKNV TLOTNV EUTEÖ@C EOTN-
DLEAV”), Wridersacher der falschen Lehre („TNV TV WATALOV E1O0AWY AQTPELAY, KL TOV TANXUAOV
LOVÖALTOV, KL TNV KEVOOWVOV ALPETLV YEVVALC ÄVTEKPOVOAV), göttlich (  „UTO TOV OEla TOUT@OV
TATEPWV ). Die Kirchenvwäter haben sich bemüht, die inspirlerten Bücher erläutern (TOV
OO VEUDO TV SLOALOV TNV EVVOLAV), S1e haben die Wahrheit der Kirche miıt Kraft (TPAVOG) VCI-

kündigt, S1e haben das moralische Leben unterstutzt, indem S1e Vorbildern (axdrTOL EQUTOUC
TApAOELYLA AELOMLUNTOV ELC NUAC TAPEXOVTEG) für die folgenden (Gsenerationen geworden sind.

Deshalb () OEAPETTONL MUTOV TPAEELG) haben hre Schriften „eine außergewöhnliche Kraft
(AKATAUANNTOV ÖUVALLV EYOUVOLV), gestalten den moralischen Zustand des Lesers, ewahren ih
auf dem Weg der Frömmigkeit und geben ihm den Sinn der Tusene

ine wichtige, CHS mMiıt den Anfängen der orthodoxen Patrologie-Lehrbücher verbundene
Stelle hat die Monographie des Philaretos, Metropolit VO Cernigov (1L1802:1866). die

In der Liste mMIt der Fachliteratur erwähnt eine grofße ahl VO (westlichen) Abhandlungen, W d

unNns zeigt, dass sehr gut informiert 1n Bezug auf die veröffentlichte Literatur Wl Aubertus Myraeus,
Roberti Bellarminit, Petri Haloisii, Nicolas /Nourry, Ellies Dupin, Kemy Ceillier, Louis Sebastien le Nain
de Tillemont, ‚ASIMILVF Oudin, Gottfrid Lumber, Winter, Goldwitzer, Busse Moehler, Permanederi,

Boehringer, (L AUEUS. Das Lehrbuch lenkt nicht 1Ur die Aufmerksamkeit auf sich, weil
die Anfänge der Patrologie Eusebius VO  . Cäsarea, Sel Hieronymus, Genadios VO Marsillia, Isidor,
Ildefons VO  . Toledo, hl Photios den TOSsSsen (Myriobiblion) un Johannes Iristemios tellt, sondern
uch weil MmMIt dem umftfassenden Namen- un: Sachregister nde des Bandes beeindruckt.
Der Autor wollte tatsächlich ine SE cChg wissenschaftliche Arbeit schreiben un veröfftentlichen.
eın Gedenktag 1St August. Er hat den Name „Gumilevski” der Demütige) bekommen.
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WIr in wel Übersetzungen einer Rumänischen un! einer Griechischen kennen??.  29 In
der Einführung dieses Werkes hebt der Metropolit Philaretos den Begriff und die Qualität
‚Lehrer der Kirche Christi „KATO TOUC TAVAPXALOUC ETL  D POVOUC TW TPOTNYOPLA
AÄNTEÖLÖETO TOLC ÖLÖATKAAOLC tNc EkKkAnNTLaAC Ka EONUAVE TAEOV JE ATAOC TLUNV") hervor, indem

darauf hinweist, dass die Bezeichnung „Vater” (I IatNp), kein subOstantivum roprium („„TO
OVOUa SV iN TeEPL TV 1 1xTEpWV ErKKAngTLaAc ÖLÖATKAAL OQOUXK SOTL KUPLOV ÖVOoUd) Ist:
Man kann drei wichtige Züge unterscheiden: Bildung (XPLOTLAVLIKH, EKTALÖEUTLE), Heiligung
(&yıötTNG) un! Salbung MIAt dem Heiligen (GGeist (TVELLATIKOV Yploua). Nur die Kirchenväter

Goumilievski, IoTtTopıcH ÖLÖATKAALA TEPL TV 1 1xTEpWV tNc EkkAnogiac WEYXPL TOU 16 XLOVOG, TUYYPAdELTA
LEV DWTTLTTL, EEEMNVLOOELOA ÖE UTTO  ‚n N£o®UTOU I Ia ylöa, vol 1-3, Jerusalem5Hier sind die
kirchlichen Schriftsteller bis 1Ns dargestellt. Interessant 1St die Weise, in der der Autor des
Werkes, Archim Nehfhitos Pagidas, die Kirchenvwäter versteht (IIpolsyoueva TOU WETAÖOPATTOU,

Insbesondere indem zugesteht, dass der Westen mehr In die akademische patristische
Wissenschaft investlert hat un: indem betont, dass die Orthodoxie eine andere Betrachtungsweise
der patristischen Materie hat Auf jeden Fall,; 1St der Hintergrund der patristischen Wissenschaft
aufgrund der Tatsache gegeben, Aass die Heilige Schrift nicht die IL Wahrheit darstellt (In XX
30; In 250 der Mensch einen Wegweiser (Fap. Ap. 30-31 benötigt alles Schwierige

verstehen (II DPetr. DER 16) un A4SS die Bewahrung der (geschriebenen un! mündlichen)
Überlieferung eın fundamentales Kriterium bildet. Die Kirchenväter sind verknüpft, als Hirten UN
Lehrer der Kirche (ol TOLLEVEC KAaL ÖLÖATKAAOL tNG EkkAnglas), mMiıt denjenigen heiligen Schriftstellern
(xÜTOL OL LepolL TUYYPAHELG, MÜTOL OL OeÖOTVELOTOL TUVYYPAELG) der Evangelien (ol LepolL EüayyelLoTal). Sie
LT agcn folgende Ehrbezeichnungen: Heilige der Kirche (Äyıoc, LEPOC tNc Ekkinglas), Himmlische
(0o0DpavoddvVtTWP), Götrtliche Oeloc), Hirten (ToLWNV), Gotttragende (Osodopoc, OL ÖLATTPEWVAVTEC Oeodopol
TATEPEC), Gröfste Erleuchter der Kirche (MEYLTTOG DWTTNP tNc Ekkinglac), Vertraute Zeugen der
Kirche (UAPTUPEG ÖE APLTTOL KLl AKpIßEoTATOL KAaLl AELOTLTTOTATOL e]! Ayı0l TATEPEC TNG EkkAnolas). Sie
haben einen glühenden Glauben (qNG JEpUNG AÜTOV TITTEWC), eın makelloses Leben (qNG ÄUEMTTOU
MÜTeOV TOALTELAC) und durch ihre Schriften verteidigen s1ie die Lehre der Kirche. Sie vermitteln nichts
VO  3 ihnen, sondern 1Ur W ds$s sı1e VO Heiligen Geist bekommen haben („KUpLOV TOV TATEDWV LEANUO
YıV S  o T guvtIOE va ETLVOLV AVNKOUTTOV AnNDec, LOVOV TO TNPEW KALl ENMNVEVELV KAL KNPUTTELV
KAaLl KPATVELYV TO UTTO  n TOU I IveunatTOc TOU (DEe0oD EIDNMEVOV ; „WOVOL OL ETT APETN KAaL AAnNDEL TOOL ÖLATTPEWVAVTEC
JeodopoL TATEPEG EEElNTNOAV TOOWTATO T BAON TOU TAVAYLOV 1 IveuLaTtTOc KAL EEEVEOV WC DWTTNPECAdUTPOTATOL ÄTAVTAXOTE TNG OLKOUMEVNG TO DOC TNC UT AdUTtoV TOU (Deo  19 KAL KUpLOv NUOV Invod AÄpPLTTOU
AÜmroKAAuOOELONG QpNoKEiaG“). Deshalb tragen S1Ee den Titel „Kirchenväter“ Es handelt sich, WI1e WIr
sehen konnten, auf der einen Seite die wichtigsten Charakteristika der Kirchenväter gemäfß dem
orthodoxen Verständnis, un auf der anderen Seite die grundlegende JTerminologie, die VO

liturgischen Raum übernommen wurde und 1n der orthodoxen Theologie in Bezug auf sie verwendet
wird. Zugleich mussen WIr uch eine DEWISSE Flexibilität un eine geWISSE Dynamik bemerken,
die Jene Definition des Kirchenvaters beinhaltet, welche VO  w dieser JTerminologie bestimmt wird.
Dieses Verständnis 1st CNg mit dem liturgischen Raum der Kirche verbunden, alles funktionel]l
(AELTOUPYIKOC) läuft und reziplert wird Die Kirchenväter bilden die sicherste Quelle der Widerlegungaller Häresien, sind Fundament der Heiligen Überlieferung und hinsichrtlich ihrer Schwierigkeiten
und ihrer Mühsal TOV TOVNMKATOV TOV dEohOpwV TATEPWV) 1St Christus ihre Belebung und Kraft, der
Ss1ie MIit Herrlichkeit anzieht und s1e nach dem Tod wieder lebendig macht. Der patristische lext
sichert ber nicht 1Ur die Sammlung der sichersten un beweiskräftigen theologisch-dogmatischen
Argumente, sondern uch Clle Interpretation der Lehre der Kirche „ÖTL  HA TAp AUTOLG WOVOLG ÖUVATÖV
EUPELV KAL ÖOyUATWV ÖAKplBELAY, KAaLl EUTEBELAG AYVOTNTA, KAL VOoY| LATOV ATENAVTOV TEALYOG, KAaLl TOV AYLOTNTA,
KAL AOyOoU KAl YAWTING ÜVn yoplavV KAL EUPOLAV ÄTApAUMOV”)
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sind „Instrumente un: Ausgewählte des Heiligen eistes“>%. Sie „lehren un: bilden MIt
der Kraft des Heiligen (eistes un gemäfßs der Regel, die der Kirche VO Heiligen (eist
gegeben wurde“ Kirchenväter sind für den Philarethos die Apostel und deren Nachfolger,
die Lehrer, als Personen, In denen der Heilige (eist In besonderer Weise wirkt und welche
die WYahrheit (J0ttes ausdrücken, sS1e sind gebildete Personen?‘ und in sich gleichsam ine
Synthese des Wirkens des Heiligen (jeistes und der menschlichen Intelligenz, S1e führen eın
heiliges Leben („die Reinen können (Gott sehen‘), sind VO  > (Sött geliebt, in ihnen manifestiert
sich der apostolische Geist, s1e sind „Gottträger, (sottweiser un in Gott Sptecher‘ und s1e
sind durch die Heilige Schrift geprülft. [)Dann Stutzt sich für unNnseren Autor „die Anerkennung
eines Kirchenvaters VO  o der Kirche auf seine Anerkennung VO Heiligen Geist“ ET TNCG
BeßaLwTEwC TOU 1 IveunaTtTOC TOU Aso  U  Ea  )32

Alle Kirchenväter haben mit Hilfe des Heiligen (eistes dieselbe Wıahrheit Christi dar-
gestellt”. ber das Wirken (Jottes 1in den Kirchenvätern 1St nicht absolut SCWCSCH, ın dem
Sinne, dass ihre Persönlichkeit un: individuelle un intellektuelle Eigenschaften““ aufgeho-
ben SCWCESCH waren. Dies machrt auch möglich, dass sich jeder Kirchenvater gegenüber den
vorherigen, zeitgenössichen un: nachfolgenden Kirchenvätern individuell auszeichnet. \W/as
die Kirchenväter bestimmt, 1St der inspirlerte Charakter ihrer Worte. [Dieser bleibt über die
Jahrhunderte un über die elt gültig. Antike Autoren, die dieses Kriterium nicht erfüllen
sind lediglich Schriftsteller der Kirche, weil hre Werke DU Beweise des christlichen Lebens
sind. Sie sind nicht A geistlichen Leben wiedergeboren ” und haben nicht die Kraft, die
anderen ANE) diesem Leben ZULC Wiedergeburt” bringen.

Ar TOLZUTN XpNTLC TNG TPOTNYOPLAG TATPOG Ka ULIOU LETEBN KAL ELC TNV ypıotTLAVIKNV EkkKAngIay... ÖE
ONM TLN} TV EKAÄEKTAAV OPYAVwOV TOU T VEUUATOC TOU (Ieo;  U ATOOEÖOTAL TOLC ] latpaoı tNc EkkinTlas. UTa  A
1 1xTEpEC TNG EkkKAngLac SI KL AEyoVTAL EKELVOL; OLTLVECG ÖLÖdO’KOUVOL KAL TALÖEVOVOL TOUC AVOpPWTOUG UTTO
TNV ETLOTAOLAV TOU DeLoV ] IveduaTtTOcC ATa TOUC UT AÜTOU d0o0EvToc TN ErKAnogle Kavovac. Ev T TELPA TOV
LEYAA®V I 1xTEPWV OL AtoortoAor TOU AÄpLTTOU KATEXOUOLV AvVaudıBOAwC TNV TPWOTNV Aeoıv“ Goumilievski,
Qa 2 „1 IxTEDEC ÖE TNG Xptotiavıknc Ekkinglac ÖVOoLAlovVTAL KOAT äonfiv OL UETO TOUC AtTooTtOAouc
ALÖdgKAaAoı XUTNG, OL eÜTEBELG KAL TALC AMALG XPLTTLAVLIKALG ÜPETALG ÖLATTPEWVAVTEG KaLl Öl TV TUYYPAULATOV
MÜTCIV AVOAyYEVVNTOAVTEC Ta V ÄPLTTA M VEVULATIKA TEKVO. (QörTol ELOLV EKELVOL ol ÖLdÖOoyOL TOU ATOOTOALKOU
T VEULATOCG, OLTLVEC TALC TOU OEOHWTITTOU VOU ÖwWPEAIC KAL N WEYAAMN TNG WVuync KAOAPOTNTL KEKOTUNMEVOL,
NOUVAvTO KAaLl EBodAovTO EKTtTLOEvAL, KAL ÖN EEEONKAV V TOLC EQUTAV TUYYPAULAOI TNV KAOAPAV TOU AÄpLTTOV
A MN OELAY, TOV TTOPOV TOU Ceso  U, TOV EVEPYOUVTA ELC TWTNPLAV ” Groumilievski, aaı
N TALÖEVTLG, OLV DUTIKAC ÜTOoTtTIOETAL -  EX@WV I Iatnp TNc EkkAnNTLIaG, ÖdelAEL ÜyvadepsmÖaı LÖLWC ELG TO EDYOV
TNG AANDELAC TOU AÄPLTTOV... l 1xp TOLCG KY DVEL TOU ZTAupOU TOUVU AÄPLTTOV ÖUVALLG ÜOLTTATAL OUXK EV TW AOY@,
AAA EV TW TNVEVLATIL. ID EOTL ÖUVALLC T VEDLATOCG, Al EOTL VOoUC TULOWVOC TW TOU AÄPLTTOV, TOUTO AVALDLBOAOV
ÜTAPYEL YVOpıOMa TOU I IaTtTpoc tNc EkkAnglas” Goumilievski, Qa 45

Goumilievski, a.a.0.,
„ETeuön OUTOL ÖdOELAOUTLV AVAyEVVAV KAL ÜVATPEOELV eV TN AMNDELI TOU AXPLTTOU Ta TEKVO, Y)> OTE TAÜTOYV,
ÄVOAyELV TOUC AVOpWTOUC ELG TOV  A UVLOTOV TNCG MVEULATIKNG WOPOWTEWC SAOMOV, ETTETAL EK TOUTOUV, OTL
TPOVTOTIOETAL EVUTAPYELV XUTOLG TOV  e UVLOTOV TNG M VEUUATIKNG WOPOWTEWG Sa0MOV, OTL  HE EL KATOYOL EKELVOU
TOU T VEULATOG, OTE ÖdELAOUOI WETAÖLÖOVAL TOLC A MOLG. Z.wWTNP TApPABAMEL TOUC AtTooTtoAovuc KAL TOUCG
NÜTOV ÖLXÖOYOUG TDOC TO D@C, L OU OdwWTICETAL KOTUOG” Goumilievski, Aa
99- 1 Ivedua TOU (JEe0D OQOUTE  x CV TOUTW Tw ÖLÖXTKAAG® EVEPYODV AvVuTEpBANTWCG, QOUTE EV TW ETEPA KATATTPEDOV
TAC ATOMIKAG ÖUVALMELG KAL ÖWPEAG” Goumilievski, 2a 14215
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Für den Philaretos behandelt die Patrologie O2 die historische Entwicklung der Lehre
der Kirche, die durch die Kirchenväter® („Nachfolger der apostolischen Berufung‘) realisiert
wurde. ber das Hauptobjekt der Patrologie Ist seiliner Meinung nach ZUeTrst das Leben der
Kirchenväter Las auch ihr erk expliziert und Kriterium ihrer Definition ISt, aber auch die
ausführliche Darstellung in allen Dimensionen (dogmatisch, biblisch, asktetisch-moralisch)
ihrer Lehre UN Worpbe La das patristische Studium historisch-Fritisch ISt, darf I11All die
Präsentation der Authentizität der hatristischen Worpe nicht lgnorleren. DDie Bedeutung des
Studiums der Kirchenväter esteht darin, dass S1E die Lehre der Kirche und die Normen
christlichen Lebens darstellen. Gleichzeitig sind ihre Werke de facto theologische und kultu-
relle Kompendien.

Im Denken d€S Philaretos dauert die patristische Epoche N:  u lange WI1e die
„kämpfende Kirche“ exIistlert (S 8) 2 Und das Sagt CI; obwohl die patristische Epoche bis
1Ns 13 Jh datiert Uun: darstellt und obwohl behauptet, dass der Geist (i0ttes insbeson-
dere ın den Eersten Jahrhunderten der Kirche gewirkt hat und spater seine Gaben weniger
mitgeteilt hat (S 8)

Das Werk VO  — Balanos (1872721959) scheint nicht sehr daran interessliert se1n,
schildern, W ds der Kirchenvater feprasentiert. Stattdessen schenkt der christlichen lite-

5 Hier scheint C3d, dass ein wichtiger Aspekt hevorgehoben wird, der den Charakter un! die Stellung der
Patrologie, ihre Beziehung den anderen Fachbereichen 1INs Gespräch bringt. Wenn die Patrologie
die historische Entwicklung der Lehre der Kirchen prasentieren sollte, dann würde 1E ihren
geeigeten Platz auf jeden Fall nicht zwischen den theologisch-historischen Disziplinen inden Mit
anderen Worten: Die Patrologie würde die Nn Materie der Dogmenengeschichte übernehmen,
welche 1ın diesem Fall keinen ınn zwischen den systematischen der dogmatischen Disziplinen
finden würde. Auf der anderen Seite, würde Dogmatik nichts anders se1n, als eine Anordnung VO
allen Ihemen der Lehre der Kirche aher besteht uch eine CHNEC Verbindung mit der Patrologie,
welche der Dogmatik die IL Materie anbietet un ihre grundlegende Quelle bildert. Nicht zuletzt
deshalb stellt die Patrologie VO Prof. Styl Papadopoulos, dessen Definition des Kirchenvaters
hier dargestellt wird, als Charakteristikum N: die „Neuheit“ heraus, die jeder Kirchenvater In
seiner jeweiligen Epoche und MIt Bezug auf die Lehre der Kirche bringt. Deshalb scheint UNs, Aass
die beiden Patrologien Filaret un! Papadopoulos) wel wesentliche Pole der orthodoxen patristischen
Wissenschaft bilden Mit der Auswertung dieser ZWel Werke sollte die heutige orthodoxe patristische
Erforschung anfangen.
„Der Heilige Geist bleibt für immer in der Kirche, erleuchtet immer den Verstand und das Herz
der Gläubigen, wirkt immer durch ausgewählten Männer, gemäfs den Bedürfnissen der Leit
Goumilievski, 220 „Die Zeit macht keinen Unterschied zwischen uUuNnseren Lehrern. Die
älteren Lehrer haben keine oröfßere Bedeutung als die HEHGTEN. All diese Lehrer sind Väter“
AA TOV XPOvoV AVOAUETPELV, .  LVOA UN dOKOOLY OL TPOAdBOVTEG AdAVLCELV TOUC WETÜ TAUTA YEVOoLEVOUG” HIL
Athanasios der Grofße, ber die Synoden AUus Rimini 1n Italien un AaUs Seleukeia In Isaurien) Ebd
ABO WI1e die Kirche his Ende der Zeit existieren wird, Nn werden augewählte Urgane des
eistes (0ttes bis Ende der Welt In der Kirche für ihre Bedürfnisse erschienen” Ebd.) 995 AyıOV
] Ivedua AELTOTE EÜPLTKETAL V TN ErkkAinoia, MELITOTE OwTICEL Ta T VEULATA KL TOG KAPÖLAC TOV TLOTOV,
AELITTOTE EvEpYEL V TOLG EKAEKTOLC ÄVÖpATLY, Al KAL ATOA TAC AVOAYKAC TOU XPOvou. Au TOUTO KAL TL TLC EOTL
Jal Va  — ÖLÖAOKAAL HM  UL, C TApA TOLC APYALOLG ÖLÖXTKAAOLC KLl TApPO TOLC VEWTATOLG... KLTTEP N Ekkinola
TOU AÄPLTTOV EOTAL P  x  UNAPYXOUTA EWC TNG TUVTEÄAELAG TOU XWOVOC EOTOVTAL EUOAVLLOLEVOL V TALC AVAYKALC AUTNG
EKAÄEKTO Opyava TOU n  AyLOU ] IvsduaTtoc" Ebd.,

Balanos, I Iatpoloyla (Oi EKKANTLATTLKOL I IxTEPEC KAL TUYYPAGELG TOV OKTO) TPWTWV LVa V), Athen
1930 Unser Autor veröffentlichte CLWAaS spater uch eın anderes Werk (D Balanos, MeydAaı Wopdal
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rarischen Produktion der EIStEN Jahrhunderte der Kirche mehr Aufmerksamkeit. Auf jeden
Fall handelt sich iıne Abhandlung, welche MIt Minutiosität (7UVTOLLAYV, AKpIBoAOyIAY,
TAONVELXV) verfasst wurde und welche individuelle Charakteristika schildert. Dies 1St dadurch
gewährleistet, dass der Autor verschiedenen deutschsprachigen Universitäten lehrte. Der
Autor lässt VO  e Anfang erkennen, dass der Wissenschaftler sein Denksystem darstellen
[1L1USS un! dass se1in Werk „die Lücke, die in der kirchlichen Literatur existiert , schlie(fst.
Was erk wurde erstellt, sowohl für den Spezialisten, als auch für den Studenten VO

Nutzen se1n. Darüber hinaus benutzt der Autor ıne sehr reiche (westliche) Bibliographie,
obwohl mı1ıt seiner Patrologie den Leser mıiıt einer überreichen Fachliteratur nicht in

Verwirrung bringen ll
LDie Einführung schildert den Vorgang der Abfassung des Werkes?8 und betont dabei

die Abgrenzung jeder unwissenschaftlichen (AvVETLOTNMOVOA) Darstellung. Zugleich vergisst
der Autor aber nicht seinen griechischen Leserkreis, dessen Interesse hauptsächlich bei den
griechischen patristischen Tlexten liegt. Diese stellt anhand ihrer wichtigsten Vertreter dar
(insbesondere die Hierarchen, die 1Ur organisatorische Episteln geschrieben haben, sind
nicht aufgeführt). Dabei werden 1U jene patristischen literarischen Gattungen dargestellt,
die nicht VO  5 anderen theologischen Fachbereichen behandelt werden, indem Kanones,
Glaubensbekentnisse, Iymnen USW. beiseite gelassen werden. Das darstellungsleitende Interesse
esteht darin, das „lebendige Bild“ der literarischen patristischen Produktion in der Kirche
wiederzugeben. Dabei werden weIlt WI1e möglich wichtige patristische lexte zitlert. In
diesem /Zusammen wird die Notwendigkeit der Redaktion eines patristischen Corpus INMNOTAa-

ischer lexte emerkrt. er Autor möchtet zugleich ine Gesamtdarstellung der „griechischen
kirchlichen Literatur“ VO Jh bis u hal die Gegenwart” bieten.

Balanos betrachtet die birchliche Literatur als ıne Teildisziplin der Kirchengeschichte,
wobei jedoch bemerkt, dass die Letzte aufgrund des CENOTINECN Umfangs die Erste nicht voll-
ständig prasentieren kann. Darüber hinaus versteht die me1lsten theologischen Disziplinen
als Hervorgänge der Kirchengeschichte (ein Llerminus den CI, WI1E auch 1mM Fall der kirchlichen
Literatur, gegenüber der „christlichen Geschichte“ bevorzugt). W7eil die Kirchengeschichte „das
Leben der Kirche bis in 1ISGIE Tage analysiert , betrachtet als normal, alle VO  — ihr
abgeleiteten Disziplinen, einschliefßlich die der birchlichen Literatur, 1in ihrer geschichtlichen
Entwicklung iın Nn  u diesen /Zeitraum VerfttTeien

TNG Apyalac ’ EKKkinglac, Athen ber 1St hier weniger daran interessliert, den Kirchenvater-
Titel präzisieren (es ISt mehr ein Popularisierungswerk, 1n dem für |iteratur die Monographie
VO 1950 endet) Es 1ST 1n der Jlat eine Präsentation, in anderer Form, ber derselben Materie. DDie
Fortsetzung der Darstellung der patristischen und christlichen utoren macht In dem Werk
Balanos, (Ji BulavtıvoL EKKANTLATTLKOL TUYYPADELG (ATTO  o TOU S1010 UEYPL TOU 1453 Athen Q51 Auf jeden
Fall wird spater sein Werk posthum veröftentlicht: Balanos, i TATEDEC KALl TUYYPAGELG TNG APYALAC
EkkKAnNTLaG, Athen 1961, welches 1im Vorwort MIt dem folgenden Titel erwähnt hat @]i WEyAAOL
TATEPEG KAL TUYYPADELC TNG ApyaAlas EKKANTLAG. LDieses erwähnt als einzige Variante der Werke VO  —

1950 un 1942, ber hat einen identischen Inhalt (aufßerhalb des Vorwortes) MIt dem etzten
Werk.
„ Warum sollte 65 UNSs interessieren, Z B.. W as für einen Namen der Vater der der Grofsvater des
Justins des Märtyrers und Philosophers tragt, der welchem Unbekannten eın irgendeiner kirchlicher
Schriftsteller sein Werk gewidmet hat, WECNnNn WIr durch solche Informationen nicht mehr ber die
Person die unNns interesslert der ber ihre Tätigkeit wissen?“ S: Balanos, I IxtTpoloyia, Athen 1961,

„OL TO dÖNAO TUYYPAdOVTEC ÜEpo ÖEPOUTLV” Theophilos VO  - Antiochien).
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„Jedoch Berücksichtigung der spezifischen und grundlegenden Bedeutung, die
die ersten Jahrhunderte für die „eINE, heilige, katholische un apostolische Kirche“ haben,
hat das Studium der literarischen Produktion dieser eIt selt der Antike eın spezielles
Forschungsobjekt gebildet und auf diese Art un Weise hat sich das Studium der rch-
lichen Literatur der GESFEN acht Jahrhunderte als selbstständige Wissenschaft durchgesetzt.
Das vermindert nicht un auf keinen Fall den Wert der kirchlichen Literatur AUS dem
Jn bis heute, deren Analyse sehr wichtig IST un:! I11USS$ Objekt einer speziellen Forschungkonstituieren. ( Die kirchliche Literatur der ersten acht Jahrhunderte, iın der das Leben
und die Werke der Kirchenväter und der kirchlichen Schriftsteller analysiert worden WAl,
wurde beginnend MIt dem Jh Patrologie genannt .

Die Patrologie beschäftigt sich nicht NUur miIt den Kirchenvätern, sondern auch MmMIt
anderen (kirchlichen un häretischen) Schriftstellern. Hier wird aber keine Unterscheidung
zwischen birchlichen und christlichen Schriftstellern getroffen und vielleicht richtigererweise

alles, außerhalb der Kirche 1St, 1Ur häretischen Gruppen zugeordnet. Desweiteren
berücksichtigt der Autor die Häretiker nicht NUur weil dies der „VO. Sel Mieronymus 1N1-
t1lerten Iradition“ entspricht, sondern auch weil die Aktivität dieser Häretiker kirchliche
Probleme betriftt un: ihre Werke die Vorausetzungen für die Tätigkeit der Kirchenväter
bilden E

Balanos bemerkt, dass sich In wissenschaftlichen reisen geradezu eingebügert hat
den Begriff Patrologie für die „kirchliche Literatur“ der Eersien acht Jahrhunderte VCI-
wenden und schließt sich daran Diese Literatur beinhaltet das Studium der CrSstien
christlichen (d.h neutestamentlichen) Schriften, wobei Autor diesen Teil biblischer
Forschung überlässt. Einer anderen Auffassung zufolge beschäftigt sich die Patrologie MIt
dem schriftstellerischen Leben und der Tätigkeit VOoO  —_ kirchlichen Autoren, insofern hre
Lehre das Hauptobjekt der Nogmengeschichte bildet. Die Patrologie wird In diesem Sinne
in drei Epochen eingeteilt: Die Epoche der Anfänge JB} die Epoche der Blüte
(4 Jn 1 Hälfte des Jh.) un: die FEpoche des Verfalls (2 Hälfte des Jh.-8 Jh.) Die
Bedeutung der Patrologie erschöpft sich darin, dass s1e „die andere Quelle der Kirche, die
heilige Iradition“ bietet, die sich bei den meIlsten jer studierten Autoren findet

„Darüber hinaus kennen WIr durch s1e die wichtigsten Quellen der Kirchengeschichte;bekommen WIr eın klares Bild jener Zeiten un VO  e Bewegungen religiöser, wissenschafrtli-
cher, gesellschaftlicher und aller Art: studieren WIr das Leben un! die Tätigkeit Jener Männer,
VO  > denen viele als Bildungsmodell un! als moralisches Beispiel für jede eıt MMwerden können: gewinnen WIr eın besseres Verständnis der christlichen Prinzipien und kön-
nNnen leichter die Religion beurteilen. Schliefßlich ISt die Patrologie als Teil der Literatur, VOTLT
allem der griechischen, wertvoll”4!

Die Kirchenväter werden als „hervorragende Schriftsteller der Kirche“ (ÖLXKpLVOLEVOL OU'Y-
YPAadELc AÜTNG, TTOVÖRLOTEPWV WOpPOOV NC APYALAC EKKÄNTLAG, TOV EEEYOUTÖOV TNG EKKANTLAC LOPOOV)verstanden, die aufgrund der orthodoxen Lehre Cag z  w OpO0ö0E ÖLÖXTKAALC) und aufgrund eines
tugendhaften Lebens (EVApEtTa SL6) MmMIt diesen Namen ausgezeichnet wurden“??. Wir verstehen

ALANOS, Aa 1718
Balanos, aa

41 Balanos, 4:a
Balanos, 22©
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daher indirekt, dass diese, weil SE sich sowohl kirchlich, als auch literarisch ausgezeichnet
haben, den wichtigsten Persönlichkeiten Aaus der christlichen Antike zählen und daher 1Ine
IL Epoche und ME estimmte CWEZUNG repräsentieren”. Sie sind ein moralisches un
erzieherisches Beispiel (ÖrooeLyLA NOoUcC Ka WOPOWTEWG), vermitteln die Prinzipien der Kirche
AUS den ersten acht Jahrhunderten und sind Zeugen des Zusammentreffens VO  ' Heiligem
und Profanem, VO  z} (SOT+ und Menschi* Sie geben uUuNs unzählige (nicht NUur kirchliche und
theologische) Informationen bezüglich der damaligen Gesellschaft und Mentalität, W d auf
die grundlegenden Diffterenzen zwischen ihrer Epoche und der Gegenwart hinweist®. Sie
haben sich durch ihre schriftstellerischen Eigenschaften ausgezeichnet und hre Botschaft
hat auch für die nachfolgenden Generationen nichts Gültigkeit eingebülßßst. Balanos 1St
1m Czug auf die westliche Fachliteratur sehr ZuL informiert, die detailliert vorstellt. Er
stellt den historischen Charakter der Disziplin fest un: machrt darauf aufmerksam, dass die
aterie der Patrologie NUr durch 1ne (gewöhnliche) wissenschaftliche Konvenienz die christ-
liche Literatur AUN den GrISFIeEN christlichen acht Jahrhunderten betriffti®.

Eine breitere Darstellung der Funktionen und der Attribute der Kirchenväter und
insofern VO  w Relevanz für Ihema hat Basileios Moustakis* erstellt. Er beruft sich
dabei auch auf liturgische lexte un benutzt tatsächlich die klassische patristische Methode
der Verifizierung und Darstellung der Theologie. Er geht VO  ] der dee AauUs, dass I1  S ıne
„breitere und weltere Perspektive“ semn geöffneterer Horizont‘: „produktive Rückkehr
ZUTLC Iradition”) über die Kirchenväter („ihre Definition un Zahl‘) benötigt, die sich nicht
NUur darauf beschränkt, jene Autoren studieren, die 1MmM Rahmen der Patrologie 1WAaSs hin-
terlassen haben Viele VO  - diesen Schrifstellern haben die Lehre MIt dem lebendigen Wort
verteidigt und ZULXC Bewahrung der Kirche 1im Laufe der e1it beigetragen. Der Nikolaus hat
dieselbe Kirchenvater-Eigenschaft WI1e der Athanasius der Grofße Zugleich 1St die Aantiquitas
kein Kriterium der Authentizität un: Autorität der Kirchenväter, insofern die nachfolgenden
Kirchenväter eın theologisch und geistlich wertvolleres Material anbieten”, weil S1e VO  e einer
reicheren mystischen Erfahrung epragt sind. Gegenüber dem lgnatius VO  ] Antiochien,
dem Gregorios VO  ] yssa, dem Symeon, dem Neuen Theologen un dem Gregorios
Palamas sind S1IE „Missionare und Sender einer tieferen Erfahrung und, damit die Kirche sS1e
schuf, MUsSssStTe SIE viele Epochen und Jahrhunderte überqueren

Unter diesen Bedingungen bilden Heiligkeit und die Orthodoxie des Glaubens
(Rechtgläubigkeit) fundamentale und unterscheidende Aspekte eines Kirchenvaters und
zeigen, dass die Wiürde nicht davon abhängig ISt, e1in schriftstellerisches Werk verfassen.
Die Kirchenväter haben die Tätigkeit der Heiligen Apostel fortgesetzt, Wirken des
Heiligen (reistes teilgenommen, sS1e haben ihr ANZCS Leben Christus gewidmet, S1e wurden
„1M Stadion der Tugenden“ geprüft, S1e wurden VO  e (Gott inspirliert un S$1e haben durch
ihr Leben (einschliefßlich ihrer Schriften und ihrer Verkündigung) die Wahrheit gelehrt.
Die liturgisch-doxologischen Texte indizieren die N} Diversität der Eigenschaften, die S1e

Balanos, Oi TATEPEG Ka TUYYPAHDELC TNG Apyaladc EKrkingliac, Athen 1961,
Balanos, z aD

45 Ebd „das Studium des Lebens un! der Tätigkeit dieser Männer ist| VOoO großen Nutzen‘.
Balanos 1St der Meinung, dass die utoren nach dem Jh. auf keinen Fall original sind, uch

Wenn s1e den Islam, den Katholizismus (Primat) un! Protestantismus bekämpft haben (Ebd.,
Moustakis, „ 1 IoxTEpPEC TNG EkkAnglas”, iın IhEE 10, Athen1960, col 19221726
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gehabt haben (zwischen den zahlreichen Bezeichnungen: ” „OL TOAUOWTOL ÜTTEDEG TOU VoNTOU
TTEPEWUATOG , Wano UTA TTOLATA TOU Nöyov”, „OL Jenyopol ÖTALTAL TAPATAEEWC Kvuplov ,
„OL dUVaTOL YELPLTTAL TNC TOEVOOVNG TOU I IvednaTOc, UE TNV ÖTTOLAV TUVETPIVAV TNV m\A yNV . Der
patristische lext bilder INMmMenNn mIt dem Biblischen den wertvollsten Schatz der Kirche

„ Was sS1e gelehrt un geschrieben haben ISt eın großartiges Ergebnis ihrer Vertiefung in
(s0ttes Wort, einer nicht NUur mMIt dem Verstand, sondern zugleich mıi1t dem ANZCH Leben
gemachten Vertiefung. Weil SI die Gebote (Gottes erfüllt haben, VO kleinsten bis ZU.

größsten, besitzen sS1e sowohl herrliches Denken, als auch geistliches Begreifen der göttlichen
Offenbarungen. Die Ööhe ihres theologischen Denkens und die Konstanz und die Akribie
ihrer dogmatischen Äußerungen erklärt sich nicht NUur dadurch, dass S1e ; Jag und Nacht“ die
Heilige Schrift studiert haben, sondern mehr, da{ß sS1e durch diese gelebt un:! SCALMEL haben
Sie In jedem Moment bereit, ihr Leben und Herz MIt den in ihr enthaltenen Geboten

prägen” col 124)
Die Kirchenväter sind VOTL allem „Gottgelehrte („ÖLöxKTol @Deod“‘), haben die Schule des

Herabkommens des Heiligen (jeistes (Pfingsten) vollendet un haben sSOmıIt den zukünftigen
(senerationen VO  a} Christen eın fundamentales Erbe hinterlassen.

Das Lehrbuch VO  > Panagiotes Christou (1917-1995) hat ıne besondere Stellung
den anderen orthodoxen Lehrbüchern, sowohl durch dessen ematik handelt sich

ine Griechische Patrologie, welche die patristischen Autoren bis ZU Fall Konstantinopels
behandeln ll als auch durch den Umfang (fünf umfassende Bände) Für Christou sind
die Kirchenväter als TMVEVULATIKOL OÖnNyol und el ÖLÖATKAAOL, die die geistliche Wiederbelebung
der Christen M VEULATIKOL YEVVNTOPEC) sichern. Die Bischöfe wurden insbesondere Väter
(TATtTHP, TÄTAC) SCNANNT. Der Name wird selt dem Jh VOTL allem den Vorstehern einer
Mönchsgemeinschaft (TATYP, 46Ba TATNP ÖANG TNc EkkAinglac) gegeben. Auf dem Hintergrund
der triadologischen Streitigkeiten, als INa  en die Beziehung des Vaters MIt dem Sohn diskutiert
hatte, CNOSS der Begriff Nater- einen „technischen“ Wert (TEYVIKÖC Öp06), indem „diejeni-
SscCh Männer“ bezeichnet hat, „die durch Schriften un: Teilnahme den größsten Synoden
den Glauben formuliert und die Kirche orthodox gelehrt haben“

Die Kirche hat spezielle Feste für hre größen Kirchenväter eingeführt, WI1IE der Sonntag
der Heiligen Väter siebten Sonntag nach Ostern)®. Die Kirchenväter haben den Glauben
VO  en) den Heiligen Aposteln als wertvolles Erbe übernommen und weitergegeben (maTtTpOOEV).
Deshalb haben sS1e den Glauben unterstutzt un in ihren Büchern wird die orthodoxe Lehre
bewahrt. Sie sind Träger des Heiligen Geistes („EKAEKTOL DOpELC TNCG DELAXC APLTOC KAaLl TOU Oeioy
TVEULATOG , ZKAÄEKTO. TKEUN TIG XApLTOG). aher kommt die Idee, den Kirchenvätern zu folgen
(ETOpEVOL TOLG AYLOLG TATPDATW). Die westlichen Spezialisten haben aber die Charakteristika
(TUTIKÄ YVWPLOUATC) des Kirchenvaters etabliert: doctrina orthodoxa (6p0000E0c ÖLÖATKAALA),

Christou, EMnvırch ] Iatpoloyla, A Thessaloniki *1976), - über die Kirchenväter auf
222729
Hier z.B 7A08 „Ehre se1...  b VO Laudes, wird das folgende Bild der Kirchenväter mitgeteilt: 95  @V
AyLaOV TATEPWV XOopOC, EX TOV TNG OLKOUMEVNG TEDATWV TUVÖPALGOY, 1 1xtTpoc KAL Yio KAaL 1 IveduatTOcC AYylov
18  LV OÜOLAV EÖOYUATLOE KAL DUTLYV, KAL TO WUOTNPLOV TNG Öeoloylac TPAVOC TAPEÖWKE TN ErkkAngla. OüDc
EUONLOVVTEC V MÜIOTEL, LAKAPLTWUEV AEYOVTEC: e  107 TApEUßSOAN, JdenyopoL ÖTmAMitaL TAPATAÄEEWC Kuplov,
ÄTTEPEC TOAUOWwTOL TOU VoNTOV TTEPEWUATOG, TNG WUOTIKNG >V OL ÜKAÖaLPETOL TUPYOL; T WUPpITVOC AyvOn
TOU TAPAÖELTOU, TO TAYXPUTA TTOWATO TOU /AOYOU, OLKODLEVNC AYAALTUC, EKTEVOC TpPETBELTATE ÜTEP TOV
WVUuX@OV NU@OV  <l apu Christou, EM. ] Ixtpoloyla, A Thessaloniki 24)
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sSANncCLLLAdS VIitde (& yıöTNG SLOU approbatio ecclesiae (EyKpuoıc tNGc Ekkinoglas), antiquitas (ApPYALO-
TNG). Die patristische Epoche wird his ZUE Fall VO  z Konstantinopel datiert, allerdings wird
S1e VO  . den MNECUCICH Patrologen auch Jense1ts dieser zeitlichen (Girenze angesiedelt. Zugleich
haben die ersten Jahrhunderte ıne besondere Bedeutung. Darüber hinaus Lr agch die
Kirchenväter, die als orofße Theologen der Kirche einen grundlegenden Beitrag ZUTL Definition
der Lehre geleistet haben, den Namen OLKOVLEVIKOL ÖLÖAOKAAOL tNG EKkKAnNTLAC (im Westen:
egreg1i doctores Ecclesiae).

Sehr interessant IST die Darstellung 1n ezug auf die Weise, in der die Kirchenväter 1m
Laufe der elit in der Römisch-katholischen Kirche etabliert wurden??. Die Orthodoxie
kennt kein Verfahren für die ofh7zielle Anerkennung eines Kirchenvaters (die Existenz eines
solchen Falles 1ST einz1ıgartıg und triftt L1UTL ein1ıge Ortskirchen, geschehen 1m 1E Jh
miıt den Heiligen Drei Hierarchen). Es exIistlerte schon sehr früh eın Bewusstsein für die
Autorität VO  — Kirchenvätern („ÖTNpEEV EVWwWPIC ÖN ÖLXUOPOWLEVN TUVELÖNTLG TEPL TNCG UTEPOXNCG
WPLTMEVOV TATEPWYV, ÖTOLA EKOpACETAL Öl PNTEWC TOU YAPAKTNPLOLOVD „EYKPLTOL TATEPEG ELG
WPLTMEVAC TUVOOOUC KAL „EV TN EkkAngTia TOU Deo  U EÜOOKLUNTAVTEC ÖLÖATKAAOL . Diese wurde
1im Rahmen einer ökumenischen Synode festgestellt. Die Kirchenväter haben 1im Laufe der
elit unterschiedliche Namen bekommen, entweder 1m allgemeinen (XApAKTNPLTWÖG YEVLKOC
Ka ÄOPLTTOG), oder persönlich (TpoCWTOTAYELG: LEYAG, QElOC, OEOAOYOC, XPUTOTTOMLOG). anag.
Christou schlägt VOI), jene Schriftsteller (mAc LEPOC TUYYPAdEVG), die durch hre Werke den
Glauben bekennen un: ekannt werden (eÜONWWC) MIt dem 'Titel Kirchenväter ezeich-
HCHS und denjenigen, die iın den Akten orößerer Synoden Ööfter erscheinen un ine wichtigere
Rolle haben, den 'Litel ökumenische Lehrer (OlKOVLEVLKOC ÖLOÖATKAAOC) verleihen?!.

„Einige Kirchenväter haben sich durch einen herausragenden, persönlichen und entschei-
denden Beitrag ZUE Entwicklung der kirchlichen Realitäten ausgezeichnet, WdsS insbesondere
1mM Fall der gröfßten Theologen der Kirche passlert, die sich bemührt haben die Häresien
widerlegen un:! der außerkirchlichen Kultur 1in un Jh ENTISCHCNZULFELCN. Diese wurden
im (Osten ökumenische Kirchenlehrer (olKovLEVIKOL ÖLÖdTKAAOL tNc EkkAnTLaAGs) und 1m Westen
egreg]1 doctores Ecclesiae benannt72

Im TE 1298 anerkannte Papst Bonitaz V auf diese Art un Weise den Status einiger EYKPLTOL
ÖLA KAAÄOL den hl Ambrosius VO Mailand, den Sel Hieronymus, den Se) Augustinus un! den
hl Grigorios VO  - Nyssa (sehr wahrscheinlich gemäfs der Zahl der eiligen Evangelisten un! der
Flüsse des Paradieses). Später wurden 4AaUs dem Westen Uun! (Jsten och hinzugefügt: Tlarion VON

Pictavium, DPetrus Hrisologus, Leon der Gr0SSe, Isidor VonNn Sevilla, Toma Von AÄquino, Bonaventurd, PEra
ANISIUS, Belarmin, Johannes des Kreuzes, BYancisc AUS Sales, Alfons, danach hl Athandsius der Grosse, hl
Efraim der Syrer, hl. Kyrill VOonN Jerusalem, hl. Basilius der Grosse, hl. Grigorios der Iheologe, hl. Johannes
Chrysostomus, hl. Kyrill DONn Alexandrien, hl. Johannes DVoN Damaskus. Es wird unterstrichen, dass
die Römisch-katholische Kirche ( Avtıxn EkkAnoia) 1m Fall einiger Kircheväter auf antıquitas x
YV@PLTLA TNG ÜPYALOTNTOG) verzichtet und dagegen die PMINENS eruditio (EE@ALPETOV ETLOTNWKOTUVNV) und
expremz ecclesiae declaratio (EmLON UOV TApA TNG EKKANTLIAG AVOAKN DVELV) anführt. diese Informationen

5}
auf PK. Christou, aa 17
Wir konnten S hne In die Gefahr des Mißerfolgs fallen, für eine Regel halten, dass jeder
heiliger Schriftsteller (  LepÖOC TUYYPAdEUC), welcher iın den ach ihm geschriebenen Jexten, mMIit dem
/weck Zeugenaussagen anzubieten, lobgepreist wurde, Kirchenvater IST und dass jeder heiliger
Schriftsteller, welcher MIt einer estimmten Frequenz un Grandiloquenz in manchen spateren
Texten, insbesondere 1n denjenigen der gröfßsten Synoden, erwähnt wurde, ökumenischer Lehrer 1St
(OLKOVMEVIKOC ÖLÖATKAAOG) CX Christou,A27-28
Ebd
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Einen besonderen Platz den orthodoxen Patrologie-Lehrbüchern hat die rumAanı-
sche Patrologie VO  = (Coman. Hier” werden die Kirchenväter Väter oder Heilige Väter),
neben den birchlichen Schriftstellern, christlichen Schriftstellern un birchlichen Lehrern, als
Objekt der Patrologie betrachtet?*. Die Unterscheidung zwischen birchlichen UN christlichen

Pr O0dN Coman, Patrologie, vol _ Institutului Biblic S1 de Misiune a] Bisericii Ortodoxe
Romäne, Bukarest 2000, 33_-41
Diese Perspektive bringt MIt sich, 4ss die Patrologie als eine historische Disziplin (TATNP AOYOC

] Ixtpoloyla) gedacht wird. Siehe 1in diesem Zusammenhang uch den Titel MIt dem die ersten
orthodoxen Lehrbücher veröffenlkticht wurden bei Konstantinos Kontogones: Die literarische UN
britische Geschichte der Kirchenväter, welche zwischen BED tAtLg ZEWESEN sind, UN ihre Schriften;
bei dem hl Filaret Gumilievski: Historische Lehre ber die Kirchenväter der Leit his INS JB Die
mangelnde Festlegung der orthodoxen Patrologen hatte D: Folge, dass die patristischen Schriften
immer wieder wichtiger als das Leben der Kirchenväter historische Perspektive, welche daran
interessiert 1St mehr die Tätigkeit der Kirchenväter hevorzuheben) geworden sind Im ersten Fall
MUsSsSTte die Patrologie MmMIt der 508 Geschichte der christlichen Literatur verwechselt werden der
sich damit überlappen. Selbstverständlich exIistlerte uch eine dritte Variante, gerade deshalb
weil sich die Patrologie nicht 11UL mıit dem Werk un! dem Leben der Kirchenväter beschäftigt,
sondern uch MmMIt der patristischen Lehre Geschichte, Philologie, Theologie). In diesem Punkt
MUusste die patristische Disziplin insbesondere mit der Dogmengeschichte interferrieren, uch WeNn

In wissenschafrtlichen Kreisen klar präazisiert wurde, dass das Studium des patristischen Textes
VO  — einer 508 Unterdisziplin abhängt, un ‚WaTr VO  - der Patristik. Au jeden Fall brachte das
breite Spektrum, MIt dem sich die Patrologie beschäftigt, diese Tendenzen hervor. Nicht zuletzt 1m
orthodoxen Raum hat die Perspektive des orthodoxen Patrologie-Lerbuches, MIt einer bedeutenden
Geschichte un MIt Präponderanz In der welteren christlichen Literatur, sehr je] den Moduss, In
dem die Materie der Patrologie 1Im Orthodoxen Raum präsentiert wird, beeinflusst, indem S1e in der
Theologie uch Widersprüche ZUTLT Spiritualität un! liturgischen Praxis der Kirche eingeführt hat
Auf jeden Fall, uch WeNnNn In der Regel 1Ur durch die Analyse der VO den Patrologie-Lehrbüchern
gegebenen Informationen können zumindest die Richtlininen der orthodoxen Definition des
Kirchenvaters rekuperiert se1n, un! uch WeNn klare Versuchungen einer Darstellung 1mM orthodoxen
Rahmen un! In orthodoxen Perspektiven gegeben wurden, annn auf keinen Fall die Tendenz einer
Umgestaltung der Patrologie 1ın Hagiographie bewiesen SCIN: Und das Recht, uch WE die beiden
theologischen Oomänen Gemeinsamkeiten haben Und dies NUur aufgrund der Prämisse, dass die
Disziplin der Patrologie selbst durch ihre Titulatur die Analyse all dessen als Hauptziel hat, W ds VO  -
den Kirchenvätern (TATYP) abhängt. Diejenige Kirchenväter welche ELWAaS Schriftliches (AOyıa) den
zukünftigen Generationen gelassen haben LDiese Tatsache hat unNns uch veranlasst, als orthodoxer
Titel der Disziplin die Variante Patrologie und patristische Literatur vorzuschlagen. Dazu zählen uch
Jene Tlexte (viele anonyme) un utoren (nicht alle MmMiIt d€l’l'l Titel „Heilige Väter“, ber uch keine
Häretiker, sondern est gebunden mMit der patristischen Tradition und dieser gehörend), welche VO  -
der Kirche reziplert wurden. Somit glauben WIT, einen anderen Aspekt erzielen, ach dem die
Patrologie gemäfß des orthodoxen Verständnisses spezielle und zugleich natürliche Züge besitzt. Dies
uch deshalb, weil ob WIr wollen der nicht das historische und philologische Studium periphere
un! oberflächliche Aspekte für die Theologie bilden. Selbst WeEeNNn ine Geschichte der Kirche un:
ihrer Theologie exIistlert un nötig ISt, un: selbst WCNN das biblische un patristische Studium
mit philologischen Kriterien un Begriffen arbeiten INUSS, 1St das Haupt- un! Allgemeininteresse
der theologischen Fachbereiche Aaus orthodoxer Sicht nichts anderes, als die Vermittlung aller für
die Theologie un! ihrer Forschritte notwendigen Kenntnisse. Mit anderen Worten betrachtet die
Orthodoxie die Kenntnisse gemäfs der Art un Weise, WIE S1Ie exIistliert und enkt, 1U als vermittlende
und einführende Elemente, welche In die 1heologie einleiten. Die theologische Erkenntnis Nı ıIn der
Tat CNg MmMIt dem Erleben des Wirkens (ottes 1mM Menschen un in der Welt verbunden d€l'
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Schriftstellern scheint hier wesentlich se1ln. ber erstaunlicherweise teilt uns der Autor
mMiıt gehören die kirchlichen Lehrer beiden Gruppen Das provozliert natürlich Unklarheit
bezüglich der Kriterien, die diese Unterscheidung bestimmen. In diesem Zusammenhang
zieht NseTeE Aufmerksamkeit auf sich, dass der Autor in seliner welteren Darstellung des
„Inhaltes“ der Patrologie die folgenden Gruppen der patristischen Schriftsteller erwähnt:
Kirchenväter, birchliche Schriftsteller, christliche Schriftsteller, birchliche Lehrer oder Didaskaloz
un: Doctores oder gröfßere Kirchenlehrer. Auf jeden Fall sind die Kirchenväter diejenigen,
die den Begriff „Patrologie” bestimmen (TAatTNP TATEDEC AOYOC Wort, Behandlung,
Wissenschafrt der Väter). Sie sind die wichtigsten Autoren des patristischen Fachbereiches
und geniefßen eın Ansehen, das „bis In die Gegenwart” reicht. Zunächst gibt Coman einen
Überblick über Ideen ın Verbindung MIt der Entwicklung des „Vater -Begriffes In der
Geschichte der enschheit. Dieser Überblick 1St sehr allgemein gehalten und findet sich
in fast allen NEeCUETEN (orthodoxen un nicht-orthodoxen) Patrologie-Lehrbüchern”. [Dann
führt dUus, WI1€e dieser Begriff 1im jüdischen und christlichen Raum (die Kirchenväter der
ersten Jahrhunderte) erschienen ISt Anschliefsend wird die Autorität der Kirchenväter her-
vorgehoben, die S1e sich 1m Rahmen der ökumenischen Synoden erworben haben In diesem
/Zusammenhang Lr agch die Bischöfe zunächst die Bezeichnung „Väter”, insbesondere ın ihrer
Eigenschaft als Wegweiser der christlichen Gemeinden und Garanten der Wahrheit. Mit
dem Vinzenz VO  w Lerins fasst der Autor dieses Lehrbuches die Kriterien IHMHICH; nach
denen eın „kirchlicher Schriftsteller“ den Titel „Kirchenvater“ (»die wichtigste Kategorie IST
die der Kirchenväter“) ekommt: Adieselbe Lehre WI1e die der anderen Kirchenväter?’; heiliges

ber mMIiıt Erkenntnisgewinn für das praktische Leben, der Kontemplation un der Gemeinschaft
MIt OT: Daraus ergibt sich die konstante Spannung zwischen dem orthodoxen theologischen
System, welches nicht ach einem orthodoxen Modell organısıert ISt, un: den Anforderungen
einer TIheologie, welche die Spiritualität un das Denken der Kirche respektieren will, eben WI1e
dies VO  = den wichtigsten Mitglieder der Kirche, den Kirchenvätern un kirchlichen Schriftstellern,
formuliert und geleistet worden 1St.
„Dieses Wort ISst. heiliger Herkunft, mıit urzeln 1m Alten und 1m Neuen JTestament, und stellt die
Beziehung zwischen Lehrer und Schüler WI1Ie eine Beziehung zwischen Vater und Sohn dar“ Dr 0dnNn

C oman, Aa
„Die Bischöfe Anfang alfektuose Lehrer und Väter der Gemeinden, ber MI1t der Zeit
begann I1la  3 ihnen den Wert VO  . Zeugen der kirchlichen Iradition, Schätzern der Orthodoxie
zuordnen. Die Regel konnte ber nicht fixiert leiben Der Name „Väter” begann VO  3 Bischöfen
kirchlichen Schriftstellern, Klerikern der Laien, zugeordnet se1n. Der entscheidende Faktor
Wl das autorisierte Bekenntnis des Glaubens der Kirche In den Kontroversen für den Glauben
apellierte Inan ständig durch alle Ebenen der Hierarchie und durch nicht der Hierarchie
gehörende Personen, d.h nicht Ur durch Bischöfe, sondern uch durch kirchliche Schriftsteller
den primären Glauben der Kirche, N WI1e WIr SCSAQL haben ber nicht alle diese kirchlichen
Schriftsteller der Vergangenheit könnten als Zeugen-Märtyrer betrachtet se1ln. aher uch
nicht Kirchenväter SCNANNT werden” Pr O0dn Coman, 4a0 35
Die Art un Weise der Darstellung, auf welcher die Kirchenväter die doctrina orthodoxda manifestieren
scheint unNns eın bisschen widersprüchlich: „Eine orthodoxe Lehre, 1mM Sinne, dass die Lehre der
Kirchenväter SCLTICU die Doktrin der Kirche widerspiegeln INUSS, hne dass notwendig sein
scheint, die Orthodoxie (Rechtgläubigkeit) in allen Einzelheiten respektieren, weil einigedoktrinäre Elemente spater, durch Kontroversen, achdem die Kirchenvwäter ihre Werke geschriebenhaben, festgelegt wurden. Man kann nicht den Kirchenvätern eine völlige Unfehlbarkeit abverlangen.Eine völlige Unfehlbarkeit 1St sehr schwer schaffen, insbesondere VOT den ökumenischen Synoden(hl Justinus, Origenes, Tertullian USW.), ber uch zwischen diesen un während ihrer
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Leben in dem Begriff „Kirchenvater” 1St die Qualifizierung „Heilig” beinhaltet”; 99 1St NOTL-

wendig, dass dieser Autor in Heiligkeit, Weisheit, Ausdauer, Glauben und durch seline Lehre
in Gemeinschaft MIt der Kirche lebte oder für Christus getötet wurde‘): VO  w der Kirche mit
dieser Qualität anerkannt se1in un den Eersten Jahrhunderten der Kirche Spätantike)
anzugehören.

„Einstimmigkeit der doktrinären Vereinbarung, Bewahrung un: Übertragung der reinen
Lehre der aNzCH Kirche oder eines grösseren Teils der Kirche IL1LINECIIN mIıt der Heiligkeit
des Lebens konturieren das Bildnis des Kirchenvaters. Jemand kann 1ine makellose Heiligkeit
genlessen, Ja kannn 08 Bekenner oder Märtyrer se1n, aber WCNnNn sich seine Ansichten
VO  w der Lehre der anderen unterscheiden oder ihnen entgegenstehen, kannn nicht danach
streben, die Ehre des Kirchenvaters bekommen, weil] seine Meinungen keine Verbindung
ZARDE Kirche haben un nicht ın ihr integriert werden können (Commonitorium prımum
DISk 50; 675) Vinzenz VO  b Lerins analysiert gemäis seiner elIt die Fälle VO  — Urigenes
und Tertullian, die außerhalb der Kirchenväter tellt, indem über den PEISTIEN sagt:
„Niemand VO  > den Sterblichen hat mehr als Urigenes geschrieben». Und UÜrigenes selbst hat
die Iraditionen der Kirche und die Lehren der ten Männer der Kirche verachtet, indem

ıne NCUC Interpretation „NOVO more‘) gewisser Kapitel der Heiligen Schrift geschaffen
hat \Wei] 1m etzten Jahrhundert 1im Zuge einer sehr reichen Erforschung des Lebenswerks
VO  — Urigenes seline Rehabilitierung vorgeschlagen worden WATL, weil die gröfßten patristischen
Denker der elit nach Urigenes (insbesondere die Alexandriner un die Kappadokier)
wesentlich VO  - ihm inspirlert wurden und weil als Märtyrer gestorben 1St, wird in Zukunft
hale Neubewertung seiner Stellung in der Orthodoxen Kirche notwendig se1ln. Er INUuss seine
entscheidende ökumenische Stelle bekommen, weil eın unerschöpflicher Denkschatz
IST. Fast identisch 1St die Situation VO  ; Tertullian, Klemens VO  , Alexandrien, FEusebius
VO  ] (äsarea USW. Die Hu Lage der heutigen \Welt un: die Urientierung des christlichen
Okumenismus erfordern ine Neubewertung der Kräfte der Kirche, die aus dem Untergrund
der Geschichte entfernt und wieder SCHNULZL werden INUSS, gemäfs ihrer Verdienste un gen!1-
alen Originalität .

Unser Autor betrachtet die doctrind orthodoxa und SANCLILAS itde als „persönliche und
fundamentale“ Bedingungen. Zugleich akzentuiert CI,; dass „die Orthodoxe Kirche n1eman-
den als „Kirchenvater” anerkennt, ohne die Erfüllung aller vier Bedingungen . In diesem
Rahmen AaUus der Sicht Von Coman:

„Schlie(fßt die Kirche in der Zukunft nicht ein1ge Neubewertungen AdUs, die VO  - der
Evolution des modernen Lebens un VO  e dem christlichen Okumenismus beansprucht
werden. Im CGirunde 3000001  9 konstituieren die Kirchenväter die Basis des wahren

ditzungen. Die Lehre gibt iImmer wieder CI4 Früchte, WeNnN der Glaube aktiv un! WAarmm ISt;
Früchte, welche gut der nicht gut se1n können“ (Pr. 0dAdn Coman, a.a.ÖO, 36) Es soll hier eine
Sache angemerkt werden, welche VO  e vielen Unwissenden 1n die ede gebracht wurde: Und ZWAAaT die
Frage, ob die Kirchenväter perfekt und niemals ELIWAaS falsch gemacht, geschrieben der
en Die Kirche hat iImmer wieder das Bewusstsein gehabt, dass 1U .‚Ott Pal excellence der
durch Sich Selbst perfekt 1IST. Wenn über die Kirchenvwäter die ede Wal, hat die Kirche niemals
ihre „Unfehlbarkeit“ (& AdONTOV), ein Attribut Gottes, appelliert, sondern immer wieder den Begriff
„unbetrogen (ATAAVNG) SCNUTZL. Die Kirchenvwäter sind die unbetrogenen Gillieder der Kirche!
Pr. Coman, Patrologie, vol. ß 35-36
[J)as 1St iIne Idee, die WIr 'aST 1n der gleichen Oorm uch 1M SrSTIEN Je veröffentlichten orthodoxen
Lehrbuch für Patrologie antreften.
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Okumenismus und 1ST nöt1g, ihren Wert und ihre Funktion für den zeitgenössischen
Okumenismus VO  =. Neuem prüfen und profilieren, der anderen Bedingungen
evoluiert als der patristische”

Aus dieser Position heraus verstehen WIT, dass die Kirche ihre Meinung andern könnte
un AN mehr oder weniger politischen Gründen christliche Autoren der Antike, die mıiıt die-
SC Status bis einem estimmten Punkt nicht akzeptiert und nicht rezıplert wurden, als
Kirchenväter akzeptieren könnte®. Zugleich wird die aprobatio ecclesiae als Bestätigung durch
die ökumenischen Synoden verstanden, durch manche kirchliche Entscheidungen, durch
„bereits bestätigte” oder stillschweigend anerkannte Kirchenväter („durch den Gebrauch
der Lehre mancher Autoren ZUTL Verteidigung des Glaubens”). Nicht zuletzt gewährleistet
das Kriterium der Aantıquilas sowohl die Nähe Z Epoche, in der Christus und die ErStienNn

Kirchenväter®! gelebt haben, als auch die Nähe ZULE Epoche der Einheit der Kirche
Auf jeden Fall bemerken WIr In dieser Definition des Kirchenvaters die Begrenzung aufdie

vlier Kriterien, die für die westliche Theologie spezifisch sind®? Man verwirklicht zugleich den

Hier wurde das Argument 1Ns Feld geführt, Aass 1n der Römisch-katholischen Kirche den Status
Kirchenväter (im weIlteren Sinne) uch ein1ge Schriftsteller haben, welche „nicht tadelos in Bezug
auf die Lehre sind“ (Tertullian, Klemens VO  . Alexandrien, UOrigenes, FEusebius VO  > (aesarea USW.).
[ Diese Idee wurde uch in dem ersten orthodoxen Lehrbuch für Patrologie, welches Je veröffenrlicht
wurde, ausgedrückt.

61 Viele glauben, dass die zeitliche (und vielleicht uch die geographische) VO  z der Epoche un
dem Urt, Walnlll un! Christus un! dann seine direkte Nachfolger, die Heiligen Apostel, gelebt
haben, eın Indiz für eine nähere Quelle des Glaubens 1ST un! eshalb eine größere Autorität besitzen.
[Diese Auffassung, wonach die zeitliche und geographische) Entfernung uch die Entfernung
VO Glauben ausmacht, 1St auf jeden Fall inakzeptabel. Darüber hinaus 1St das Kriterium einer
solchen Aussage, eın Außerliches und hat nichts miıt dem Inhalt des Glaubens {un Dieser Inhalrt
annn mit einer gleichen der größeren Intensität In jeder historischen Periode ausgedrückt
werden ber nicht aus der gleichen Position heraus. Wir können E  » A4ss die Heiligen Apostel
eine einzigartige un unwiederholbare Autorität en. Obwohl INall, WEn INan die
Spiritualität und die orthodoxe Den  eise betrachtet, sehr leicht sieht, dass die Kichenvwväter die
‚apostolische Autorität“ ewahrt haben und dass s1e Apostel SCHNANNL wurden. Diese haben, uch

WECINN s1e nicht die Chance gehabt haben Zeitgenossen Christi se1n, jedes Mal realisiert nähere
und vertraute Personen Christi se1in und MmMIit Ihm 1im (Greiste direkt sprechen. Sie haben auf diese
Art Uun! Weise direkten Zugang Ihm un haben die Möglichkeit gehabt eine „direkt” erhaltene
Lehre auszudrücken. DDies alles daher, weil dle Realität der Gemeinschaft miıt Giott nach der
Himmelfahrt des Erlösers un dem Herabkommen des Heiligen eistes (Pfingsten) sehr konkret,
direkt un! 1MmM Heiligen (eist realisierbar 1St. Dies kann gemäis der Kirche den geistlichen Zustand
der nachapostolischen (senerationen nicht verringern. IDdenn uch diese haben die Möglichkeit des
unbegrenzten Wachstums in Christus un! der Kenntnis (ottes.
Wir behandeln diese Problematik nicht hier. Dennoch se1l QESALT, dass dieser rumänische Patrologe
seline Position nicht NUur VO  e der theologischen Schule, die E hervorgebracht hat, sondern uch
VO  = einem seiner früheren Werke bestätigt wird. Es handelt sich ein Patrologie-Lehrbuch für
Priesterseminare, welches In dem rumänischen Raum eine weılte Verbreitung hat CZ
Coman, Patrologie, Sfänta Mänastire DDervent s Hier bestehrt darauf, dass der
Kirchenvater- Titel, 1im ] 5 CHNS MmMIt der Orthodoxie (Rechtgläubigkeit) verbunden WAarl. Die
Kirchenväter sind „ Vertreter der dogmatischen Tradition der Kirche“, „Zeugen und Kriterien des
wahren Glaubens“, ‚Richter der Orthodoxie (Rechtgläubigkeit)”, SIM der Regel Bischöfe“ I)ann
wird mMiıt der Zeit der Titel „Kirchenvater“ VO Bischöfen auf die kirchlichen utoren („Kleriker
der Laien”) übertragen. Interessant 1St uch die Tatsache, dass das wichtigste Kriterum für die
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Übergang PINEr Art orthodoxer Patrologie, die WIr bei den Nachfolgern und Schülern
des bekannten rumänischen Professors für Patrologie finden können. Es handelt sich ine
508 ökumenische Patrologie, iın der alle Kirchenväter AdUus West un (Ost angeführt werden®>.

Es lenkt NseIec Aufmerksamkeit auf das, W d durch die Darstellung „der Entwicklung des
Kirchenvater-Begriffs” MIt Hiltfe philosophischer, historischer, biblischer un:! patristischer
Texte, das Patrologie-Lehrbuch VO  e Coman vermittelt und festgelegt wurde. Auf der
einen Seite die Idee, 4SSs „der Lehrer der Weisheit VO  ] seinen Schülern als Vater betrachtet
und bezeichnet wurde  “  9 auf der anderer Seite, die Idee, dass 38%  u „die Bezeichnung „Vater”
sehr oft 1in den ErSteNn christlichen Jahrhunderten gebraucht worden WAaIl, insbesondere in
CZUug auf den Bischof“ und „beginnend MIt dem Jh. betrifft der Name „Kirchenväter”
insbesondere die Bischöfe der Vergangenheit als Zeugen der Lehre der Kirche und als UTtTO-

ritative Vertreter der orthodoxen doktrinalen Überlieferung der Kirche“ Leider können WIr
nicht teststellen, dass die aktuellen orthodoxen Patrologie-Lehrbücher ıne Synthese der

„Qualität” des Kirchenvaters „das autoritative Bekenntnis des Glaubens der Kirche“ IST. Unter
diesen Umständen bedeutet dies „der Begriff Kirchenvater bekommt einen speziellen Sinn, den VO  -

Zeugen der Bekenner des Glaubens der alten Kirche, un diese Zeugen-Bekenner nicht
je] die Bischöfe, WI1Ee mehr die kirchlichen Schriftsteller der Vergangenheit”. Es erscheinen wieder
Widersprüche In seinen Aussagen. Indem die hjer sehr bekannten Voraussetzungen erwähnt,
vergisst nicht präazisieren, dass die aDprobatio ecclesiae „eine sine QUa 110  Z Bedingung ISt,
welche endgültig einen Kirchenvater qualifiziert un empfiehlt”. Bezeichnend scheinen uns uch
die Gedanken, die den obigen Aussagen verknüpft: „Damit jemand mMit dem Kirchenvater- Litel
gekrönt wird, MUSs zunächst seine Meinung MmMIt den Ansichten anderer 1m Einklang se1ln. /weitens,
mussen diese utoren 1n Heiligkeit, in Weisheit und 1n Standhaftigkeit, 1m Glauben un in
Gemenischaft MIt der universalen Kirche gelebt haben der MIt Glauben in Christus gestorben sein
der für Christus getotet worden se1n. Die Einstimmigkeit doktrinärer Vereinbarung, das Bewahren
der die Weitergabe der reinen Lehre der Kirche der des größten Teils davon Uun! die
Heiligkeit des Lebens charakterisieren den Kirchenvater. Man kann eine perfekte Heiligkeit haben,
INan kann uch Bekenner der Märtyrer se1n, ber Wenn die jeweiligen Ansichten nicht den der
anderen entsprechen der die anderen sind, kann INa  e nicht danach streben, die Ehre des
Kirchenvaters bekommen, weil die Ansichten keinen Zusammenhang MIt der Kirche haben un
In dieser nicht integriert werden können“

dieser Stelle verstehen WITL, die orthodoxen Lehrbücher für Patrologie eine Einteilung in
verschiedenen Arten (Untergruppen) AUS  ten und 1n N: Verbindung mMIt der Perspektive
sS1e herumkreisen. Wir haben Iso eine Gruppe, welche sich auf die nichtorthodoxen Lehrbücher
für Patrologie ezieht und die Kriterien der Dehfinition d€S Kirchenvaters VOoO  3 diesen übernehmen.
[)ann eine CHete Gruppe, welche, indem s1e sich den Implikationen der fremden, nicht orthodoxen
und ungeeigneten Denkelemente bewusst isSE: weIlt WI1e möglich eine Rückkehr ZU Königsweg
des patristischen Denkens versucht. ugleic. hebt sich eine dritte Gruppe VO  S Lehrbüchern ab,
welche das ökumenische Denken hervorhebt und Ergebnis HELIGTIET Reflexionen 1ST. Sie versucht den
Kirchenvater 1mM modernen Sinne eine „ökumenische“ Dimension geben und die konfessionelle
Difterenzen anullieren, indem S1e die Glaubensprinzipien vernichtet un SOS.: historische un
ethische Prinzipien appelliert moralischer der ethischer Synkretismus). L)araus resultieren UNsSseTET

Meinung nach die iIntensiven Diskussionen un die Problematik der etzten drei Jahre insbesondere
1mM griechischen theologischen Raum 1n Bezug auf das DPatristische und Post-Patristische. Die Idee
ist: dass die Bildung jeder VO  3 der Kirche fremden Denkbewegung früher der spater sehr leicht
7Zwietracht un Missverständnisse provozlert. Selbstverständlich warten WIr ab, sehen, W d

die Folgen se1in werden Uun: WIeE die Entwicklungen weliter verlaufen. Die Zeit kann ber aktuelle
Prognosen einiger Theologen bestätigen der nicht.
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in den vorherigen Patrologien präsentierten aterie darstellen. Mit anderen Worten: Die
Uneinheitlichkeit der orthodoxen Patrologie-Lehrbücher 1St leicht wahrnehmbar®*.

Aus den obigen Beispielen wurde deutlich, Aass 1te vollständigere Definition des
Kirchenvaters ST möglich ISt, WECI11) alle Patrologie-Lehrbücher berücksichtigt werden. Die
Merkmale der Kirchenväter sind ‚WAar dargestellt, auch WeNnNn ein1ıge VO  - der orthodoxen
Iradition und Denkweise abweichende Monographien sich auf die er westlichen Kriterien
beschränkt haben Wir verstehen TEr auch das orthodoxe Bemühen, das östliche Lehrbuch
dem westlichen AaNZUPDASSCH. Leider WAar der Ausgangspunkt falsch, da INa  — den konfessionel-
len Aspekt nicht berücksichtigt hatte: also die Tatsache, dass die Bedeutung des Kirchenvaters
iın den unterschiedlichen christlichen Iraditionen nicht überall identisch IST. Jaraus ergibt
sich die falsche Einschätzung des Patrologie-Objektes, der Definition der Patrologie, der
patristischen Epoche, der Funktion eines patristischen lextes in der Kirche USW. Auf jeden
Fall kennt der orthodoxe und mIıt der Iradition der Kirche vertraute Theologe sehr gZuL,
Was die VOoO Kirchenvater gegebene Realität reprasentlert. kin tieferes Problem I1St jedoch
die Denkweise der oben angeführten Theologen. Zugleich können WIr konstatieren, dass die
griechische 'elt eher einem geeigneten Verständnis des Kirchenvaters interesslert geblie-
ben ISt, während andere orthodoxe Bereiche (wie 7 B der Rumänische), welche eher VO  w

der theologischen westlichen UÜrientierung epragt wurden, die Definition des Kirchenvaters
auf die historische Ebene des Post-Patristischen tutzen un dadurch LWAas welter VOoO

patristischen (eist und Denken entfernt sind.

Zum Beispiel in dem NEeEUsSTEN „orthodoxen” Handbuch für Patrologie VOiLCU, Patrologie, vol
1-111, Basilica Patriarhiei Romaäne, Bukarest e  )) gesteht der Autor vol I) dass

ZUL Abfassung se1ines Lehrbuches folgenden „grofsen Patrologen‘ verwendet hat Kihn,
Bardenhewer, Altaner, Küger, [ixeront, Cayre, Mourret, de Labriole, Monceadux,
Puech, Bardy, Coman, (Quasten, Rus Also hat kein reprasentatives Orthodoxes
Lehrbuch konsultiert. Im Band dieser Patrologie, 1Im Kapitel „Die post-patristische Literatur 1im
Westen“, sind in einzigartiger Art un Weise für eın (orthodoxes) Lehrbuch die folgenden utoren
dargestellt: Fulgentius de Ruspe, Alcuin, Robanus Maurus, Agobard, 0dn Scotus Eriugend, Roscellin,
PEra \AamLanl, Lanfranc, Anselm de Centerbury, PEra Abelard, Bernard de CIAirvaux, [1ug0 de
Saint Victor, Richard de Saint Victor, Gauthier de Saint Victor, REra Lombardul, Albertus Magnus,
Alexandru de Hales, Raymond de Lulle, Koger Bacon, Bonaventurd, Tomd d Aquino, Gilles de Rome,
0AN Duns Scotus, W/Ihelm de Ockam, Pierre d Ailly, Jean Ch (rerson, Meister Eckhart, Nicolaus
Cusanus, -OVANNL Pico Mirandola. Hinsichrtlich des Kirchenvaters heifst 6S ISt „autorislerter
Zeuge des Glaubens”; NUur die Kirche gewährt ihm diesen Titel, durch die ökumenische Synode;
diesen Titel tragen uch diejenigen, die VoO  - den im Rahmen der ökumenischen Synoden etablierten/
dekretierten Kirchenvätern Kirchenväter genannt wurden; eın Kirchenvater WarTr Laie: der Justin
der Märtyrer und Philosoph oilt als Heiliger, weil als Märtyrer gestorben 1St un: nicht weil]
Kirchenvater ISt; NUur diejenige sind Kirchenvwäter, welche die jer „Vorbedingungen‘ rfüllen; die
Epoche der Kirchenväter endet mIt dem Johannes VO Damaskus. Genausowenig un 1m selben
Inn wurden diese Ideen in anderen orthodoxen Lehrbüchern für Patrologie uch ausgedrückt,
WI1e z.B 1N: Evstratios, I IxtTpoloyla KATA TAC TAPAÖOTELG TOU KAONYNTOV) Thessaloniki E9/1 Nur
die Idee der er Attribute HGD YVwpiokaTA TOU I latpoc) ISt hier S 13-16 konsistenter: OpO6ö0Eov
ÖLÖXTKAALAV, ÜYLOTNTA SLOU, ÜVAKNPUEWV o  v TNG 'EKKANTLAG, APYALOTNTA. Letztes Charakteristikum
1St nicht obligatorisch uch nicht, dass sich die Kirchenväter durch aufßergewöhnliche Bildung
auszeichnen (ÖLeKpIONKAV ÖL TV EKTAKTOV MÜTAOV TONULAOELAV). Diejenigen, welche weder Kirchenväter
och Lehrer (ÖLOATKAAOC) sind, ber die Lehre der Kirche respektieren, sind kirchliche Schriftsteller
(EKKÄANTLATTIKOL TUYYPAdELG). Die Häretiker und die Schismatiker sind NUur christliche Schriftsteller
(XpıoTLIAVLKOL TUYYPAdGELG).
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In diesem Sinn un Kontext scheint unNns die Definition des irchenvaters VO  e Prof. Styl
Papadopoulos geeignetsten, die durch TIradition und Quellen erarbeitet hatte. Sein

Beitrag, bildet ıne wichtige Etappe für die orthodoxe Perspektive 1ın diese Richtung. Deshalb
folgt die MteTrEe Darstellung, die WITr miI1ıt einer Kirchenvater-Definition der Epoche nach dem
Jahre 750) Anfang der 508 post-patristischen Zeit) vergleichen werden.

Der Kirchenvater gemäfs der orthodoxen Überlieferung. Der Beitrag VO  e} Prof.
Stylianos Papadopoulos aus Athen

Aus dem Verständnis des Heiligen Kirchenvaters als Ergebnis des Wirkens des Heiligen
(reistes (MVELUATIKOG AyOpwToc)® folgt, dass die Kirche den patristischen Jext, der das Wort
(sottes verkündet, als inspirıiert (OeotApAdÖOTOC) betrachtet. Daneben exIistliert d2.S Bewusstselin,
dass die IL historische Manifestation der Kirche patristisch ISt, insofern Geschichte
und Wesen des östlichen Christentums naturgemäfßs keine Aufteilung ın patristisch un
post-patristisch dulden. In dieser Sichtweise 1ST jegliche neo-patristische Vorstellung ebenfalls
ausgeschlossen. Die Kirchenväter gelten iın der Orthodoxie als ausgewählte Vertreter der Kirche
(MEAN TNG EKKANTLAG) ®® Somit haben S1e ine vorrangıge Stellung ın der Kirche®”. IIenn die
Kirche ebt miıt und VO  > ihren Vätern (TATEPEC KAL ÖLÖATKAAOL)SS. Eigentlich haben Q ıne

doppelte Funktion: Hirten und Lehrer der Kirche°. Hierbei IST ihre Eigenschaft als Lehrer
jedoch Sanz VO  b derjenigen des Hirten bestimmt und nicht dieser untergeordnet. Und
die „Hirtenfunktion“ bedingt nicht die „Lehrerfunktion” und ordnet sich nicht durch ine

bedingungslose Assimilation Mit der „Hirtenfunktion” 1ST L1WAas anderes gemelnt, als
ine schlichte Mitteilung VO  e Informationen. Vielmehr me1lint die Übertragung VO  - leben-
diger personaler Erfahrung. Und hier spielt nicht die Information, sondern die Kraft (sottes
die alles entscheidende Rolle (EAdANTAV Öl 1 IvevuLaTOC AylLov70)

Man nn S1E kurz Väter (TATEPEGC) un 1m umfassenderen Sinne Väter UN Lehrer der
Kirche (TATEPEC KAL ÖLÖAOKAAOL TNC EKKÄNTLAG)/ *. och wird ihre grundlegende Funktion

65 Styl. Papadopoulos, I Iatpoloyla, A 9 Athen 2000, .
Ebd.,
Ebd „ ETO LEVOlL TALC AYLALG KL OLKOU LEVIKALG TEVTE TUVOÖOLG KL TOLC AyLOLG KAL EYKpITOLG TATPAOL. Sin

Ec; KarimirIis, 1, Z Ia Styl. Papadopoulos, a,a:0., 43) Die Theologie der Kirchenväter
wird demzufolge VO der Kirche insbesondere durch die Synoden und durch die nachkommenden
Kirchenväter) anerkannt und bestätigt.

68 Styl. Papadopoulos, aa
Ebd., 1718 Wir verstehen aber, W dsS die fundamentalen Flemente eines Kirchenvaters sind DDie
Bewahrung der Lehre un Überlieferung der Kirche, die Erleuchtung durch den Heiligen (eist Uun!
die Lösung einer theologischen Krise
Johannes VON Damaskus, De Aida orthodoxa

7E Styl. Papadopoulos, Aa Die synodalen Beschüsse des 3 9 A un Ikumenischen
Konzils; Johannes Von Damaskus, e fida Oorthodoxa X  1 ] IveunaTtTOC TOLVUV AyLOU, A VOMOC KL
OL TPOONTAL, EÜOAYYEMTTAL, KL ATOTTOAOL, KAL TOLLEVEC EAdANTAV KAL ÖLÖATKAAOL: HI Marbos Eugenikos,
1N: Patrologia Orientalis,1 435-442; liturgische Texte us  z Bezüglich der Bedeutung un der
Wichtigkeit der Kirchenväter, ihrer Werke un Lehren: das (Quinisextum präzisiert: „KAl OUVEAOVTE.
OAavaı A VTOOV TV V TN Ekkingie TOU (Ieo  9 ÖLATTPEVAVTOV AyöpOy, QV YEyOovaoı DWTTNPEG V KOTU® AOYOV
DwYNG ETLEXOVTEG, TNV LO TV KPATELV BeßBaldv KaL WEYPL TUVTEAÄELAC TOU ALOVOC ACAAEUTOV ÖLAMEVELV OeomiCopev
KAL Ta MÜTOOV ÜEOTAPAOOTA, TUYYPAULATO KAaL ÖOyLATA TAVTAC AToBaMOpEVOL KAaLl Aa ÖEHATILOVTEG, QÜC
ATEBAAOV KAL AyeOELATLOAV” (L. Karmiris, dOyMATIKA KAL TUMBOoALKÖ UWVNLELC TNc Op9o66E0v KaloAıKnc
EkkAnoiac, IJ Athen 1960, 229)
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dadurch bestimmt, dass S1E das Charisma empbfangen haben, Kirchenväter SCIN T ApLTUC
TOU TATPOC Ka ÖLOXTKAAOU) *. Die Kirchenväter sind OEOTTALG (Gott-Seher) und AeOTveuOoTOL
(Gott-inspirierte), un: sind ihre Lehren OEOTAPAOOTA (von (Grott gegeben). Die Theologie
der Kirchenväter IST ÜÄTOKAAUWVLG Ae0D (Offenbarung Grottes)”” und weil sS1e AeOTtveEuOTOL un
OEOKPLTOL (von (r0tt ausgewählt) sind, ISt ihre Lehre AT AOVNG (ohne Fehler, untrüglich, ohne
Täuschung)”*. Sie sind nicht NUr einfach OeoAoyol tNc EkkAinglac (Iheologen der Kirche),
sondern eigentlich JTräger der Überlieferung (dopsac TAPAOOTEWGC)?.

Auf der Suche nach dem modus vivendı der Heiligen Kirchenväter AAA Charakteristika,
Kriterien) hat die orthodoxe Theologie mehrere Züge des Kirchenvaters berücksichtigt”®:

Die Lösung einer theologischen Krise‘/
Die Herstellung eines biblischen un: patristischen theologischen Diskurses
Was Einbringen VO  a’ LWAas Neuem (yVv@OTLC KAL BLwTLG TNG TAPAÖOTEWC TNC EKKANTLAG)
Eine eher systematische und doxologische als geschichtliche Urientierung

Liturgische Grundlegung, Urganisation, Ausrichtung un 7weckbestimmtheit
(Zielstrebigkeit) des theologischen Vorgehens

Die zentrale Stellung des Menschen in theologischen Abhandlungen, dl€ Je eın soter10-
logisches Interesse hegen

Die zentrale un entscheidende Stellung Jesu Christi, der Kirche und des Menschen
(Ceon V XptotT@)

Die Betonung der Bedeutung des Wirkens des Heiligen (eistes
Die wichtige Stellung der spezifisch „patristischen Methode“ 1in der Gegenüberstellung

ZUE außerkirchlichen Methode, die identisch MIt der „philosophischen” oder „historisch-
kritischen“ Methode 1St

Die Orthodoxie der Glaubenslehre (Dopelc TNCG TAPAOOTEWG)
och kommt bei all diesen Punkten die Erleuchtung durch den Heiligen Geist (DwWTLTLOG

TOU Ayı I Iveduatoc) und eiINn heiliges Leben (sanctitas vitae, AYLOTNTA NC hinzu. Dies hat
das Leben der Kirchenväter immer charakterisiert und bestimmt. Daher sind diese Elemente

„BEBAaLO YXAPLTUC TNC AAnDelac" „Certum veritatIis charisma“ Trendus Von Lyon, Adv.haer., HL 1:3)
HIL Ionatius DON Antiochien, fes
(: die Akten des A und Ok SyIn, apud: Styl. Papadopoulos, A.a2:©: 43
„Die Kirchenväter sind Träger un Botschafter der In der Heiligen Schrift und in der Überlieferung
der Kirche formulierten Waıahrheit” (Styl. Papadopoulos, Z.2.OR 59)
Ein EISTET wichtiger theologischer Beitrag ıIn dieser Hinsicht STamM mMTL VOoO  . Styl Papadopoulos
aa O0 den WITr hier uch infolge der orthodoxen theologischen Arbeit 1im

zusammenftassen wollen. Er stellt ıne zeitgenössische Synthese über die östliche
Betrachtungsweise des Kirchenvaters her. Gleichzeitig WAar fast allen orthodoxen zeitgenössischen
un: 1n dem traditionellen Denken der Kirche verwurzelten Theologen gelungen, in verschiedenen
Kontexten zeigen, dass diese Problematik in perfekter Übereinstimmung miıt den Abhandlungen
VO  - Prof. Papadopoulos un! MmMIt der Tradition der Kirche steht. Wir mussen uch mitunter
feststellen, dass die me1lsten Vertreter der zeitgenössischen akademischen Orthodoxen Theologie und
die melsten der heutigen Orthodoxen Theologen nicht schaffen, die Unterscheidung zwischen
einem Kirchenvater, einem birchlichen Schriftsteller UN einem christlichen Schriftsteller treften.
Dies zeigt uUunNns meliner Meinung nach auch, In wlewelt die heutige orthodoxe Theologie 1m
Patristischen verankert un engaglert IST.
Die Kirchenväter sehen sich iImmer herausgefordert durch eın der mehrere Probleme der Kirche
hinsichrtlich des Glaubens und des christlichen Lebens (d&ywvlia A  v TNC AAnNDElaC KaAl EKKANTLAG).
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nicht NUr wesentliche und grundlegende Kriterien der Existenz un der Tätigkeit der
Kirchenvwäter, sondern bilden auch die Prinzipien UN Fundamente des patristischen Denkens
und dieser Manifestationsweise (maATEPLKO/ EKKANTLATTIKO OpOVNLA). Sie stellen die Art und
Weise der Funktion der Kirchenväter in der Kirche dar und in historischer Hinsicht in
den christlichen Gemeinden. Wir dürfen aber nicht VEILSCSSCH (neben der Tatsache, dass die
me1lsten der Kirchenväter Mitglieder der kirchlichen Hierarchie Hirten un Bischöfe/®

SCWESCH sind un dass sS1e die SO Protie, also den Primat der Wahrheit TPWTELOV TNC
Ü ANDELAC besafßen), Aass s1e sich mit Hilfe der (Fach-)Sprache ihrer jeweiligen Ee1It und in
den TeNZzZeEN der Verstehensmöglichkeiten ihrer Epoche ausgedrückt haben Sie benutzten
die „Arbeitsinstrumente‘“ un! „Erkenntnisinstrumente“ ihrer Kultur und verurteilten die
Übertreibungen und schlechten Flemente dieser Kultur”?. Sie lebendige Personen,
tief verwurzelt 1ın den Realitäten der Gesellschaft, in der S1Ce lebten. Deshalb verkörpern sS$1e
lebendige Erfahrung der Kirche C(wVTAC TRWTOV EUTELPIKOOC TNV TPAYUATIKHV AhnNOeELay)”

Die Kirchenväter haben “KO OPOVNMUA KAL TO OC tNc Ekkinglac (Gesinnung und Ethos der
Kirche) verteidigt un: bestimmt. Sie haben nicht aufßSerhalb des gelstigen und kulturellen
Klimas ihrer elit gelebt und gewirkt. Sie haben das kirchliche MIt dem aufßserkirchlichen
Denken, die Wıohrheit MmMIt der Abkehr davon, das Glaubensbekenntnis der Kirche der alschen
Lehre der heidnischen Philosophie un anderer kultureller Einflüsse der ‚eIit gegenüberge-
stellt. ber S1e haben ıne YVOTLC WET@O DEWPLAC KAaL TNCG EITELDLAG (T  NC A ANDELAG) bewiesen.

„Die Kirchenväter emühen sich, arbeiten hart, mitunter bis /AURE Erschöpfung bei der
Verwirklichung ihres (theologisches) Angebotes. Dies bildet LWAS Neues AdUuS mehreren

An der Kirche, setrzen die heilige Kirchenväter mit Hilfe des Heiligen eistes das Werk un! die
Tätigkeit der Apostel 'OIt  d (Styl. Papadopoulos, d 44) [Die Kirchenväter werden in dem
Bewusstsein der Kirche als Nachfolger un Nachkömmlinge (o7UVEYELA KAL TPOEKTATLG) der heiligen
Apostel betrachtet.
Die Kirchenväter gllt gebildete und geschulte Personen, MIit schriftstellerischer Begabung und
geistlichen un: gelstigen Fähigkeiten. Sie kannten die Theologie ber uch in den denkerischen Uun!
kulturellen Elementen ihrer Epoche. Sie VO  - .Ott inspiriert un! beherrschten die Sprachmittel
ihrer Epoche. Sie benutzten die Sprache, die linguistischen und denkerischen Formen ihrer Zeit
allerdings 1Im Geiste der Kirche 99-  V TLC TOV TATEPWV Ta UTa TOLC 2320 OE yyNTAL A Emi TV DNKATOV
LOVOV, EL ÖE TOV VOoN WATWOV TTOAU TO WETAEU. No  UV YAp QUTOL; ATa [ IaxDAov, EYXOUOI AÄPLTTOV, EKELIVOL E, Al UN

KAaLl XELPOV, SE AvOpwTiIYNG ÖLXVOLAC dOEyyovTAL. Ka9ocoov ÖE ÄTEYEL OUPAVOG ATTO TNG Ync ATa TOCOUTOV
ÄTEYEL ÖLAVOLd KOU o  AD TOV ÖLAVOLOV UMO@Y, AÄEYeEL Küpıos” (HL Gregor Palamas, I Iept NTUYACOVTWV
L 1) apud: Styl. Papadopoulos, Aa G: 52 Sie sind bedeutende Denker (öuvarTol TTOYATTEG) der
Kirche, ber nicht 1m herkömmlichen Sinne des Wortes, sondern im dem Sinne, dass ihr Denken

VO Heiligen (eist erleuchtet in der tiefst möglichen Weise die theologische Grundlage der
Kirche und der christlichen Existenz beinhaltet Zudem War die (Fach-)Sprache der Kirchenväter
fast identisch mMIi1t der philosophischen Redeweise, me1lstens jedoch in Übereinstimmung MmMit der
orm nicht dem Inhalt nach Die Bedeutungen weltlichen philosophischen Denkens wurden
VO den größten Theologen der Kirchen christianisiert. Die Überlappung der Fachsprache hat
oft die Übersetzung des christlichen un patristischen lextes IM strengen philosophischen Schlüssel
verursacht, sowohl dem redaktionellen Ontext des patristischen lextes (theologischer Rahmen
un! Empfänger der 1im Schatten der Kirche ebt), als uch der Intention des patristischen Autors
nicht entspricht.
Styl. Papadopoulos, Aa C SAr "E&v OQOUV WUEV ÖLAOLAÖELG, E70UEOn KaLl TOoAULAOEIG EmWEAELG YAp; KL
TOVW, KAL Tn TOU ÖLÖOVTOC (eo'  U XApLTL, KATOPÜODYTAL ATAVTO. YAp AÜTOV AduBavel, KALl NTV EÜPLTOKEI,
KAaLl KPOVOYVTI ÜVOoLyNTETAL” GEL Johannes VonN Damaskus, e fıde Orthodoxa 90)
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Blickwinkeln und geht welter als bis dem Punkt, den die vorherigen Theologen erreicht
haben Nie unterscheiden sich radikal VO  > Philosophen durch die Form und die Qualität der
Methoden und des Angebots. Die Kirchenvwväter „gebaren‘ die Theologie einer Epoche
durch das Wiedererleben der tradierten WYahrheit und drücken 1n theologischen Formen
das weltere Erlebnis der göttlichen Wahrheit, konsequenterweise, die einZ1g existierende
Wirklichkeit AdUus (3 Der Kirchenvater wird nicht außerhalb des Reichtums der Kirche tatıg.
Er 1St unbedingter Träger und Interpret VO  w Elementen, die die vorherigen Kirchenväter dem
Raum der Lehre der Kirche angeboten haben Und der NECUC chritt weıter, se1in persönlicher
Beitrag IStT: Öffnung eines ucn Fensters der bereits existierenden Wahrheit:; Erweiterung
des geistlichen Horizontes; welteres Ausbreiten der Flügel für NECUC gelstige Erlebnisse:
Hinweis darauf, dass CS, indem I1l sich auf der stabilen Ebene der TIradition bewegt, keine
Grenzen und Einschränkungen des Erlebens des Göttlichen und der Erkenntnis, auch Jen-
selts VO.  a der Fähigkeit des Menschen, oibt. Der Kirchenvater den ufbau, Aufstieg
des Gebäudes, das bereits existlert, fort. ( miıt seinem theonomen Denken genehmigt und
bringt die Vergangenheit weıter, die auf diese Art und Weise immer wieder Gegenwart
wird”®!

Die jeweiligen Voraussetzungen der Abfassung eines patristischen lextes und die Jewel-
lige Theologie der Kirchenväter Y OEOAOYIKCN, TNPOT' OPpA TWBA TOV TATEDWV) sind VO  3

verschiedener Art und bestimmen in hohem alse die SOgCENANNTLECN patristischen literarischen
Gattungen®“:

Predigt des (sottesworts (KNPUYLA)
Hinweils auf die Wahrheit des Glaubens (@ANDELA) und das Bekämpfen der Häresie

(KAKOÖoELA, AÄPETLG)
Ausdruck göttlicher Erfahrungen und Erlebnisse (Oetaı EUTELPLAL)
Liturgischer Dienst un Lobpreis (J0ttes (AdQTpEL KAL Ö0E0OAOYIA)
Bewahrung des Kirchengedächtnisses (RSE EKKÄNTLATTIK LO“ TOPlO(.‚ TUVAEAPLA, WAPTUPOAOYIC,

LOL A LV etC.)

Aus den Voraussetzungen theologischer un: kirchlicher Literatur ergibt sich:

SS IST für uNns eindeutig, WwI1eSso WIr theologische un kirchliche Literatur haben
Um derTheologie der Kirche Antworten auffalsche Meinungen und auf Häresien geben

(dogmatische, antihäretische und polemische Texte)
Um die Gläubigen miIt dem Wort (jottes in der Heiligen Schrift machen

un: ZU. richtigen Denken anzuleiten (hermeneutische Texte)
Um die Gläubigen und die Mönche Formen und Tiel der Askese lehren (asketi-

sche un neptische Jexte)
Um (3Oftt mIıt Hymnen und poetischen lexten eindringlich loben (poetische lexte

und Hymnen)
81 Styl. Papadopoulos, a.2.0., 60-61

Styl. Papadopoulos, a.a.O., 21-24 Als grundlegende Elemente der Theologie der Kirchenväter
selen erwähnt: „umfassende Erfahrung der ahrheit”; „Ausdruck der Erfahrung der ahrheit”:;

„Behauptung und Auferlegen der ausgedrückten Waıahrheit“. Zugleich gehört folgendes ZUTLC

Verpflichtung der Kirchenvwäter: „Ausdrücken der Wahrheit der Überlieferung in der Sprache der
Leit und durch die Eigenheit (Besonderheit) der Menschen“: „ Tiefen un: gründlichen Zugang
der erkannten Wahrheit haben“ (Styl. Papadopoulos, AOr 59)
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Um kirchliche Geschehnisse 1im Gedächtnis verankern (historiographische Werke)
Um die Christen durch Homilien geistlich unterrichten (homiletische Texte)
Um die Verwaltung, die Ordnung und die kanonische Urganisation der Kirche

ermöglichen (kanonische un: synodale Texte)
/um 7wecke der geistlichen Erbauung, die Glaubenszeugnisse der Märtyrer und

die Viten der Heiligen und Ehrwürdigen in der Erinnerung ewahren (hagiographische
Texte)

[DDamit kirchliche Vertreter über lokale un allgemeine Probleme miteinander kommu-
niızleren (Korrespondenz)

Und Christen Rande (der Lehre) der Kirche ohne (höhere) Bildung unüberlie-
85ferte Ideen un! Geschehnisse überliefern, welche die Neugier wecken (Apokryphen)'

LDie Kirchenväter sind i1ne „existentielle Realität“®* un das bringt 1390090 8| MIt
ihren Charakteristika MIt sich, dass ihre theologische Methode einen schr speziellen Charakter
hat® Konkreter gEesaAgL haben S1C 1im Sinne keine Methode angewandt. Und ihr
Leben un ihr Denken analog determiniert IST: Darüber hinaus beschränkten s1e sich
ihrer Methode nach nicht auf den Buchstaben der Wahrheit, sondern drangen tiefer in die
Wahrheit e1n, indem S$1Ee das Verborgene (TO KEKPUULEVOV) un: die verborgene Schönheit
O ATO9ETOV KAMOC) suchten®”. Für die Kirchenväter sind die Glaubenswahrheiten, iıhre
Formulierungen, hre Ausdrücke und Erfahrungen für die christliche Existenz grundlegend
und das Kriterium ihrer Authentizität all dieser Aspekte 1ST nicht VO Buchstaben,
sondern VO (Jeiste bestimmt. | Dies bezeichnet die sogenannte Konformität miıt der AUSSC-
drückten Glaubenswahrheit der Heiligen Schrift und der vorherigen Kirchenväter®?®. IDER 1St
ine (synchrone un diachrone) Konstante für die Theologie der Kirche®?.

Styl. Papadopoulos, I IxtTpoloyla, F Athen 2010
Styl. Papadopoulos, I Iatpoloyla AÄA‘, Athen 2000,
Da WIr Iso keine MEULC Wahrheit aben, andelt sich Klärung der Auslegung der bereits
bestehenden Yahrheit. UDies 1ST offensichtlich, ber die Klärung ISt jer umfTfassender un dynamischer
als das,; wWasSs für die gewöhnliche historisch-philologische Perspektive bedeuten könnte. Daher sind
diese Begriffe nicht hinreichend,; die Aufgabe das irken) der Kirchenväter definieren. Die
Wahrheit, auf dl€ WIr verweisen kann nicht mit Hilfe menschlicher Methoden (Hermeneutik USW.)
erkannt und verstanden werden. Weil S$1C sich nicht selbst physikalisch geoffenbart hat. So benötigt
eine „Klarstellung“ der Wahrheit eine breitere un weiterhgehende Vertiefung un Teilnahme. Der

508. „ Vater und Lehrer der Kirche“ (TatTNp KALl ÖLÖATKAAOC TNc EKKANTLAG) ISt erleuchtet (dwTLOMOG)
der bemüht sich, die Wh.irde der Schau Oewpld) der Wahrheit erlangen. Deshalb erwirbt eın

welteres Erleben (EUWTELPLC) dieser Wahrheit und kann mehr arüber I, als bis dahin DEesagl
wurde“ (Styl. Papadopoulos, 4a0 D: 34)
Styl. Papadopoulos, a.a.O., 35
Styl. Papadopoulos, 4a

HI. INZENZ DON Lerins, Commonitorium,X Siehe uch Kapitel I1
Der Kernpunkt der Theologie der Kirche konstituiert sich AUS der Heiligen Schrift und dem
theologischen Beitrag d€[' Kirchenväter (Styl. Papadopoulos, [ Tatpokoyia, A Athen 2000, 35)
Die Theologie der Kirchenvwäter ISt CN mit dem Leben der Kirche, der Heiligen Schrift un MIt

der VO  — den vorherigen Kirchenvätern estimmten Theologie verknüpft („ IxDdta UTTO  p TV YPAQOOV
EÖLÖAYONMEY, TAUTA TApO TOV NMETEPWV TATEPWV TAPEMLBOLEV, TAUTA ÖL TNC WIKPAC EYVWOKALEV TELPAG
AL Gregor Palamas, AyıopeitLKOC TOMOC DDie Theologie der Kirchenväter „TÜULDOVN KALl ÖMWOAOYN
TpOC TNV IpoadnVv  e (Styl. Papadopoulos, AA 44) Die heiligen Kirchenväter verfügen ber sehr
gute Kenntnisse der Heiligen Schrift un der Theologie der Kirche
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19Das Vordringen des Vaters und Lehrers ZULC „verborgenen Schönheit“ der Wahrheit
ISt ein Faktum, welches nicht MIt logischen Methoden analysierbar ISt [ )as wird 1LUFr MIt

Voraussetzungen un Regeln realisiert, die nicht VO  a der logischen Funktion des Menschen
kontrolliert sind, obwohl die N geistliche Realität der göttlichen Erkenntnis und folglich
der Theologie hre innerliche „Logik“ un! Harmaonie hat Nur da{ßs die weltere und breitere
Erkenntnis der Wahrheit der Abwesenheit der geistlichen Kapazität des Menschen
nicht realisiert wird. Wenn WITr über die Erleuchtung des (eistes (DwTLOLOG TOU ] IveduaTtoc)
sprechen, melnen WIT, dass MIt der Kraft des Heiligen (Geistes das Denkvermögen des
Menschen sich regelrecht verstärkt oder besser gCeSsagl 1mM Vergleich dem mehr reziplert
als vorher konnte, erkennt die Existenz und begreift Ereignisse, deren Existenz früher
nicht erkennen oder begreifen konnte. Der Maximus der Bekenner vertritt die Meinung,
dass das Herz eın sehr wichtiges Zentrum des Menschen ISt als Ort. dem das Begreifen
der Wahrheit statthnden kann. Die Kirchenväter und insbesondere die Hymnographen der
Kirche haben immer gezelgt, dass Geist und Verstand des Menschen, wWenn s1e theologisieren
und besonders WEn die Verstärkung des Erkenntnisvermögens (QDENTLG NC YVOTEWC) sich
verwirklicht, durchscheinend (ÖLXOAVNG) und durchsichtig werden, sich verfeinern und auf
diese Art un Weise können (in dem Ma{fse 1in dem s1e Anteil haben) S1Ce ZUTL Waıahrheit
Erstaunen un Verwunderung gelangen  u90.

Die Kirchenväter un: konsequenterweise auch die Kirche erleben das Bewusstsein,
dass das Vertiefen un! das Eindringen in die Wıahrheit 1Ur MIt Hilfe, Unterstützung und
Erleuchtung des Heiligen (eistes (AToKAAUVEGV ÖwWPEAL) erreicht werden kann?!. Aufgabe
der Kirchenväter un 1im welteren Sinne eines jeden Iheologen im Allgemeinen 1ST CD, die
göttlichen Wahrheiten (Oelo OLKOVOMLA) ın der ununterbrochenen Bemühung ine Antwort
auf die theologischen Probleme un Provokationen der e1it geben, durchdringen und

vertiefen. [Dieses Neue bildet nicht IN andere Lehre, sondern ine Vertiefung (TO TAETOV,
ÖLATÄONTLG, EPWNVELd) der einzıgen und einheitlichen Wahrheit der Kirche Es bedeutet nicht
ıne Änderung der Wahrheit, sondern ine Erweiterung ihres Erlebens??. Die Kirchenväter
sind Personen durch welche die Offenbarung der Wıahrheit (sottes AÜENTLC tNc EkkAnNolac
ELC ÖLÖAOKAALC Ka ÖOYUATA) durch und für (Gott schrittweise erreicht wird? Der Meinung der
Kirchenväter zufolge 1st das Bedürfnis und die Verpflichtung des Menschen, die Wahrheit
erkennen P Theologie treiben), VO  e der Notwendigkeit der Rettung © TWLOVTA AAn DEla
Gemeinschaft MmMIt Gott) gegeben. Die Erkenntnis der Wahrheit ISTt in GESTET L.inie Ergebnis
des unmittelbaren Erlebens der Wahrheit (XPLTTLAVLCH YV@OTLG TNCG AMNDELAC).

Styl. Papadopoulos, 2a C: 40-41
91 Styl. Papadopoulos, Aa

Siehe Ebd., 52:593. 99 Ö MTAÄELOV \ ATtTTOV AT TÜVEOLYV SÜOEVAL TIVAC OQOUXK V TW TNV üTnTO9EoLY
AÜTNV ANMAOTELV yiveTaL KAL AAOV AeövV TAPETLVOELV TApA TOV ÖNLLOUPYOV KAL TOMNTNV KAL TPOOEC TOVOE TAD
TAVTOG, C UN APKOULEVOUG TOUTW, AAMMOV AÄPLTTOVN AAOV Movoyevn... Trendus DVn Lyon, Adv.haer., I:
10,
Styl. Papadopoulos, I Iatpoloyia, A 9 Athen 2000, „Husic ÖE, AANDEDOVTEC V A YATIN, TN TPOC
TOV (De6övV KAL TpOC TOV TANTLOV KAL UNKETL VevuÖN DOYLATA EXOVTEG, UNTE V ÜTOKPLTEL (OVTEG, KÜENTWLEV
ELC AÄPLTTOV TA, TAVTOA YNU@OV, TOV LOV KAL TA ÖOyUATA. AUTOA YAp KEDAM OVTL ÖÖELAOMEV TPOTAPWOCELV Ta
YWETEPA, p  LVa UNÖEV ÜÄKATAMNAOV DEPWUEV KAL ÄVApPKOTTOV TNG KEÖOAANG, -  X NAVTA. (‚7olola NÜTOV AÜENTWUEV“
(HL. Theophilactos VonN Bulgarien, Eic TNV mpoc EdeTLovc, 1n: 124; apud: Styl.G.
Papadopoulos, a.4.0).: 32)
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W-eil die Theologie der Kirchenväter Theologie, Gesinnung und Überlieferung der Kirche
(SLÖXTKAALC, OPOVNLUC, TAPAOOTLC) 1St,; I1US5S diese Theologie zumindest auch das theologische
Denken der Kirche sein?*. Die Kirchenväter und ihr Studium sind weniger notwendige
FElemente hinsichtlich der Erkenntnis ihrer Lehre, ihres Lebens und ihrer Tätigkeit, sondern
vielmehr für das Eintreten In ihr ge1ist1QeS UN geistliches Klimda Dies bedeutet, dass höchst
sinnvoll SC dieses Klima genießen und als Existenzwelilse, Denken und Ausdrucksweise
VO  > Menschen aller /eiten nutzen?. aher „bedarf eın korrektes Verständnis und ıne

richtige Interpretation der Lehre eines Kirchenvaters eines FEinblicks in das geistige (TVEULA-
TIKOC) Klima des Kirchenvaters

Außerst interessant bestätigt völlig MSGCGIE bisherigen Einschätzungen scheint uns

auch die Präsenz un die Darstellung dieser Problematik bei einem Autor un zugleich einer
Autorität AUS dem Jh dem Nikephoros VO  — Konstantinopel Er vertritt „die
klassische byzantinische Verstehensweise” dieser Problematik, indem inNe bis heute gültige
Synthese schafft Seiner Meinung nach:

stimmt die apostolische Überlieferung völlig mMit der Lehre der Kirche überein
sind die Kirchenväter VOTL allem Bischöfe. Jedoch bestimmt nicht hre hierarchische

Position und Funktion hre Tätigkeit und hre Eigenschaft als Kirchenväter
lassen sich Aaus seiner Erwähnung verschiedener Kirchenväter folgende auserwählte

Merkmale der Kirche ableiten: LEYAG, LEDOÖOAVTNG, OEodOpPOC, ÖLÖATKAAOC, JeENyOpOC, OEoOAVTWP,
ÖLOÖATKAAOC, Oe1oc, QEOANTTOC, LEPOMVTTNG
„geniefßt eın Kirchenvater 1nNe gEWISSE Prominenz, Macht erlernen und göttlichen

Beistand“ (S 1
„werden die wahren Kirchenväter durch Glauben, Frömmigkeit und Verbundenheit miıt

der Kirche gekennzeichnet‘ (S ID
‚haben die Kirchenväter für die Lehre und die Verteidigung der Kirche Bücher geschrie-

ben  cl (S 211)
„sind die Kirchenväter durch ihre Schriften Lehrer der Kirche (Gsenauer DESAYL, als

Lehrer schlagen S1e die Festigkeit des Glaubens und damit die Einheit aller“ (S 1)
„spiegelt die Einheit der Kirche, die S1e (die Kirchenväter) vorschlagen, die FEinheit

zwischen ihnen wieder“ (S
bilden dle Kirchenväter ıne geschlossene und einheitliche Gruppe;, welche „WwIle eın

Licht strahlt“, un s1e sprechen 1in ihrer Eigenschaft, als Oberhäupter der Kirche: die FEinheit
ihres Lebens ISt die Einheit der Lehre, die s1e verkündigen oder anders DEeSsaAQL ine VO

Heiligen (Jeist verliehene Einheit: für die Verteidigung der Kirche haben s1e durch die abe
des Heiligen (jeistes die Aufgabe bekommen, „das Strahlen der göttlichen Wahrheit“
signalisieren”®

Styl. Papadopoulos, AAı 74
Styl. Papadopoulos, aa C: 73
Styl. Papadopoulos, A A:;,
Wir folgen 1er den Analysen und Darstellungen VO O’Connell, Ihe SDatristic Argument‘ 1in the
Writings of Patriach St. Nicephorus of Constaninople +828), In: Studia Patristica, XI/IL, Oxford
1967, 240214
o ÖE TApA TOV KAÄELVOV TNG EKKANTLAG KAONYELOVWV iepol AOYyoL GV OQOUXK XV EÜKAEODC OWNYUPEWG TOV

EOdOpOoV EtioavioV TAPEVÖOKIUOULEVOV AMOTPLODV DEMLG, TNG AUTNG EKELVOLG ö  [0]  EnG TPOAAUTOVTOG, KOV  4

TOMAKIC Tapd TV AMOTPLOV ETIBOvAEDOLTO dwTI OMOLWC AdUTOVTEC, AvemOsy Y ULV TAC AKTWAC TOV
OLV ÖOYMATOV MUPTEVOVOL WEYAA® KAL DWVNA@ ÄTNKXOULEVOL TW KNPUYLATL, TO OWOYVWLOV YAp eV ATa



Prolegomena PINEY orthodoxen Definition des Kirchenvaters 49

sind die wahren Kirchenväter diejenigen, die durch hre Lehren und Schriften, in
Einklang und Harmaonie MIt der Kirche stehen

sind die Kirchenväter CN MmMIt dem Alten und Neuen lestament verbunden
sind die Kirchenväter durch den Heiligen (eist erleuchtet, W5 auch die Einheit des

biblischen MmMIt dem patristischen lext bestimmt
sind die Kirchenvwäter: „heilige Lehrer der Kirche“ und „Eminenzen (ehrwürdige

Personen)”, „Hierarchen“, „sehr grofße Menschen“, „sehr viele”, „‚Führer und Vorsitzender
der Väter”, „ Weiser In (sottes Sache“

sind die Kirchenväter „Eminenzen , „Altertum , besitzen „Heiligkeit”, stehen in
„Gemeinschaft MIt der Kirche“, verkündigen die „orthodoxe Lehre“ als ihre iußeren
Merkmale

Drei wesentliche Elemente der Kirchenväter sind nach dem Nikephoros bezeichnend:
1) Der Zusammenklang MIAt der spdteren Tradition (ökumenische Synoden). Die Kirchenväter
sind Bewahrer „des Glaubens VO  e Nizäa“ Darüber hinaus exIistlert ıne wechselseitige
Beziehung zwischen der Lehre der Kirchenväter und der bei den ökumenischen Synoden
ausgedrückten Lehre Die Finheit UNHarmonie der Kirchenväter untereinander (durch das
Wirken des Heiligen Geistes). Diese Einheit und Harmonie bescheinigt ihnen ine VO  «] (Sott
gegebene öffentliche und kirchliche Funktion: „die Lehre der Kirchenvwäter, LLUHSGIGE Priester
und Iheologen, Diener der Mysterien Christi un Träger (KATOYOL) des Heiligen Geistes»”?
Die Kirchenväter sind Zeugen des christlichen Glaubens un ‚Lich in der Wl“ (PG 100,
6444 Apologeticus Maior). 3) Der Heilige Geist ewahrt IN den Kirchenvätern die ihnen DVON

(rott gegebene Funktion IN der Kirche. Die Lehre der Kirchenväter wird durch das Wirken des
Heiligen (zeistes unterstuützt un: s1e sind ın einem 508 „prophetischen Plan“ sehen. Sie
sind VO  - (Gott inspirlerte Menschen, 1mM Dienst der Kirche, welcher S1e öffentlich dienen. Ihr
Leben un Weerk 1St durch den Heiligen (reist gepragt

Die theologische Aufgabe der heiligen Kirchenväter steht iın unmittelbarem Verhältnis
ZULC abe und ZU Zusammenwirken des Heiligen (seistes (X&pLC Ka TUVEPYELA TOU Aylo
] Iveduatoc). Es handelt sich erleuchtendes Wirken des Heiligen (zeistes TO DWTLTTIKOV

TOU 1 IveuLaATOC, ÖWTLTTLIKCN ÖPATLG TOU Ayı I IvsduaTtToc)  100 welches nicht passıves
Ertragen des göttlichen Eingreifens St, sondern, indem die Kirchenväter fähig werden, die
Schau der göttlichen WYahrheit bekommen (iKaAvol TpOC OEwWPIAV TNG AAMNDELAC), nehmen s1e
aktiv) daran teil 7 eln WETOXY/MEOEELG KL Oewpld). Dies 1St tatsächlich die wahre Erbenntnis
der Wahrheit (OewpnNTLC TNCG AAn DELAC) oder das wahre Beschäftigung MAL der Iheologie. Die
Kirchenväter haben bestätigt, dass s1e ein orößeres Erleben der Wahrheit (EÜpPÜTEPN EUTEL-
Pl TNG AANDELAC) haben, die sich selbst (QÜTOOAVEPRWTLG TNCG AANDELAG) durch das Wirken des
Heiligen (jeistes (ATOoKAAUVIG KAL ÖWTLTMOG, EMAUNLG TOU Ayı ] IveduaTtoc®") offenbart.

KAL OWOTPOTOV WC OTTO WLG TNYNG TNG TOU AyLOV T VEDUATOC ETLYXOPNYOVMEVOL XApLTOG ” CLE Nekephoros,
„Refutatio et Eversio , 1n: Parisinus TAaCCUS 1250 3a0 apud: O’Connell, O 2123
Antirrheticus L, 1nN: 100, 273

9 m Raum des göttlichen Handelns hat niemand hne die Hilfe des eistes (J0ottes Zugang‘ (Styl.
Papadopoulos, A/’, Athen 2000, 48) „Die Kirchenvwäter haben Theologie MIt der Unterstützung
(Erleuchtung OwTLIOMOG) des Heiligen eistes un der wissenschaftlichen Methoden getrieben
Styl. Papadopoulos, aa 44)

Gregor der Iheologe, 1N: 36.
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Demzufolge 1St offensichtlich, dass der Begriff Kirchenvater 1im patristischen Umfeld
einen FEYMANUS technicus bildet, welcher alle Charakteristika derjenigen Person umfasst, die
diesen Namen als Ehrentitel tragt. [Das Fundament der Existenz, der Funktion, der Intention
und der Tätigkeit des Vaters UN Lehrers der Kirche steht 1m Grunde MN in der
Relation zwischen Jesus Christus und seinem Vater und zwischen dem ungeschaffenen (J0tt
und der geschaffenen Kreatur, welche als Modell un: Urbild für die gesamte Realität gilt Die
Vateridee spiegelt sich VO Schöpfer als Grund aller Existenz 1m Geschöpf wieder, indem sS1e
ine wesentliche Realität 1m christlichen Leben der Kirche ISt, die immer wieder begegnet. In
diesem Sinne haben WIr in grofsen Linien folgende Attribute, Kriterien und Voraussetzungen
des VO  e der Patrologie und patristischen Literatur dargestellten Kichenvaters herausgearbeitet:

Die Existenz des Kirchenvaters IST Ergebnis un bildet eın sechr spezielles Charisma, das
L1LUL ein1ıgen wenI1igen Mitgliedern der Kirche VO  z (sott gegeben IST.

IJ)en Titel „Kirchenvater” LT agch die größten Theologen der Kirche
Existenz, Leben, Tätigkeit, Werk, Lehre un Denken eines Kirchenvaters und

Kirchenlehrers legen den patristischen Forschungsbereich fest.
Der Kirchenvater hat der Kirche eın schriftliches Werk hinterlassen, in dessen

Hintergrund das Wirken des Heiligen (seistes und die intellektuelle, schriftstellerische und
theologische Kapazlitäat des jeweiligen Kirchenvaters steht, wodurch dieser die göttliche
Wahrheit un die christliche Lebensweise vermittelt.

Ein Kirchenvater 111US5S5 als 1Ne lebendige, dynamische und gefühlvolle Person verstanden
werden und nicht als eın Museumsobjekt in einem Schaufenster, ohne Leben und Initiativen.

Ein Kirchenvater 1St MIt einem historischen, theologischen, gesellschaftlichen, kulturel-
len, kirchlichen un denkerischen Kontext CNS verbunden.

Ein Kirchenvater 1ST Vermittler (jott sowohl ür jeden einzelnen Christen als auch für
die Kirche 1m Allgemeinen.

Ein Kirchenvater 1St nach Christus und der Gottesgebärerin Vorbild für jeden Christ.
Werk und Leben eines irchenvaters werden VO Heiligen (reist erleuchtet: die sind

Werk un Leben In, durch, un! (ZOft
Ein Kirchenvater kannn mehr als irgendeine andere Person nicht definiert, sondern

NUur beschrieben werden.
Ein Kirchenvater IST authentische un: autoritatıve Quelle der Kirche, der Glaubenslehre

und des Glaubensbekenntnisses.
ach der Gottesgebärerin ST in der Kirche der auserlesenste Vertreter (iottes.
Ein Kirchenvater ist authentischer Träger des (zeistes der Kirche
Ein Kirchenvater 1STt sichere Zugangsmodalität ZUu einzigen und einheitlichen Wahrheit

(iottes.
Ein Kirchenvater wird (in un! MIt dieser Qualität) in der Kirche, aber auch Zuhause,

1im Gebet, gelobt.
Ein Kirchenvater bildet ıne mi1ıt alt- und neutestamentlichen, antiken, insbesondere

judäischen un: griechisch-römischen Symbiosen und Synthesen verbundene Realität:;
efindet sich mIt historischen und gesellschaftlichen Realitäten, MI dem Wirken (sottes in
der \Welt und mMI1t Weltprinzipien im NSCH Zusammenhang.

Fin Kirchenvater 1ST Zeuge des Lebens (in Christus).
Ein Kirchenvater bewahrt un vermittelt die Heilige Überlieferung un lehrt zugleich

auf authentische Weise die göttliche Waıahrheit.
Ein Kirchenvater 1St Vater der Gläubigen, Apostel un Bischof der Kirche
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Eıin Kirchenvater IST Zeuge un! Maärtyrer eines Lebens.
FEin Kirchenvater hat die Protie (Primat) der WYaıahrheit.
Ekin Kirchenvater steht ın Ng Verbindung MIt Christus.
Ein Kirchenvater bewahrt die Kontinuität un die Einheit des Glaubens.
Eın Kirchenvater wird 1in eZUug auf gEWISSE theologische Probleme gefragt.
Indem die Heilige Schrift und die VOT ihm wirkenden Kirchenvwäter fezipIErKt, wird

selbst VO  > der Kirche reziplert.
Ein Kirchenvater bekundet Orthodoxie des Glaubens.
Eın Kirchenvater führt ein heiliges Leben
Ein Kirchenvater 1St ausgebildeter Repräsentant der Kirche
Ein Kirchenvater spielt ine spezielle Rolle und hat ein besonderes Werlk 1n der Kirche

un in der göttlichen Heilsökonomie.
Ein Kirchenvater wird inspiriert und erleuchtet VO  w ar
Ein Kirchenvater bringt LWAas Neues iın die Theologie, indem jedoch NUur kultiviert

un vertieft, jedoch Nichts umwandelt.
Eın Kirchenvater hängt gewissermafßen VO  e der Funktion des Vaters 1im Allgemeinen ab
Eın Kirchenvater ISt, indem VO  zD der 5SO£. Patrologie und patristischen Literatur rezıplert

un ertforscht wird, eil der großeren Gruppe der kirchlichen Väter, in der jeder ı1ne spezielle
un spezifische Tätigkeit hat

Eın Kirchenvater 1St Hirte un Lehrer der Kirche
Fin Kirchenvater bildet keine rein zufällige Erscheinung in der Geschichte und Kirche
Ein Kirchenvater 1St Fundament un! Orientierungspunkt der Tradition der Kirche
Ein Kirchenvater impliziert die Begriffe Autorität und Verantwortung.
FEin Kirchenvater führt (SOft:
Ein Kirchenvater 1St Wundertäter un: Gottschauender.
Ein Kirchenvater 1St Fundament der Kirche
Ein Kirchenvater macht den Unterschied zwischen wahrer Lehre und Häresie.
Ein Kirchenvater bildet nicht eın theologisches Konzept, sondern ıne Wirklichkeit.
Ein Kirchenvater vertrIitt nicht vie] das eigene Denken, sondern vielmehr das Denken

der Kirche
Wir verstehen daher, dass der Kirchenvater nicht definiert werden kann, weil die Person

1mM Allgemeinen nicht definiert werden kann. Umso weniger daher der Heilige, der schafft,
„die menschlichen Qualitäten voll potenzieren (D Staniloae). Er kann 1Ur beschrieben
werden. Es 1St auch klar, dass der Kirchenvater nicht das ISt, Was WIr in scholastischer Weise
„mechanisch“ definieren und verstehen. Er 1St ine lebendige un dynamische Gestalt und
Wirklichkeit der Kirche, ihAYı= aktive und sich gleichzeitig transformierende Präsenz. Er
unterwirft sich nicht der EeITt un den menschlichen Grenzen. Er 1St nicht perfekt, aber iın
Gemeinschaft MIt der Welt, den Mitmenschen und CZafrt Darüber hinaus 1STt fähig, auf die
Herausforderungen der \Welt jünte inspirlıerte AÄAntwort geben. Er hat Heiligkeit erworben,
die erlebt, weitergibt un vertieft. ber bleibt weiterhin Mensch. Er wird iın Versuchung
geführt und IN1US$S darauf Zugleich aber kann Inan ıIn ihm die Herrlichkeit (G0ttes
spuren und die Worte, die UuNs und ine jede (seneration betroften machen, hören. Er
erlangt Autorität durch se1in Leben, seine Lehre un sein Werk Im theologischen Sinne ISt
die Realität des Kirchenvaters keiner Methode unterwerfen. aher sind die Kirchenväter
nichts anderes als Geist!
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LDie Kirche Christi hat (formaler Weise) außerhalb der Kirchenväter keine andere
Personen MIt schriftstellerischer Tätigkeit rezıplert. Sie hat tatsächlich zwischen kirchlichem
und qhristlichem Schriftsteller keine Unterscheidung voTgChOMMCN S1Ee WAar nicht daran
interessiert! UMsOo mehr noch, da für die das Christliche gleich MIt dem Kirchlichen 1ST un
umgekehrt. Gemäfs dem Denken der Kirche ISt die IL christliche Existenz Christus fest
versammelt, sowohl die Kirchenväter, als auch durch deren Leben un: deren Tätigkeit andere
aufßergewöhnliche Personen, SOWI1Ee auch Hymnographen, Meloden, Autoren DON Synaxaren
UN Viten, Kopisten, Bibliothekare, Buchhändler us  z Letztere hatten nicht den Status VO  e

irchenvätern, aber S1Ee haben in der Umwelt der Kirchenväter gelebt, s1e haben den (Greist der
Kirchenväter und der Kirche geatmet und respektiert. Sie alle haben einen gewissen und SPC-
zihischen Beitrag für den theologischen und historischen Fortschritt der Kirche geleistet und
bilden die diachrone Einheit der Kirche in Christus. Nartürlich 1ST die Gruppe der Christen
in der Kirche einschliefßlich Märtyrer, Bekenner, Hierarchen und Priester, königliche Beamte,
gewöhnliche Menschen USW. viel größer. In EeZUug auf diejenigen Schriftsteller, die die Kirche
stillschweigend reziplert, bilden S1€ nicht sehr einen scparaten Bereich der Kirche, als viel-
mehr INE einheitliche Struktur. Sie sind VO  w) der Kirche 1U in dem Ma{ß akzeptiert, in dem
S1e ihre Ireue und Anhänglichkeit ihr beweisen und bewahren. So werden 1U diejenigen

den Redakteuren VO  w Heiligenviten anerkannt, die direkt und unmittelbar die entspre—
chenden Heiligen kennengelernt haben In diesem Sinne kam in der TIradition der Kirche die
Gewohnheit auf, dass der direkte Schüler eines Kirchenvaters die wahre Vita seines Meisters
In Umlauf bringt. Und jedes Mal wurden die literarischen Reformen der VO  ] der Kirche
reziıplerten lexte VO  e kirchlich-„akkreditierten‘ un! - „zertifizierten ” Personen durchgeführt.
Darüber hinaus mussen WIr die Tatsache in Betracht ziehen, dass die Kirche freiwillig und
unfreiwillig nicht 1Ur Tlexte sondern auch Personen abgelehnt hat, die VO  e ihrem Geist, dem
(eist der Kirche, entfremdet 3S einschlief{ßelich solcher Texte, die fälschlicherweise oder
absichtlich wichtigen Menschen im Leben der Kirche (z.B dem Gregorios Theologos,
dem Johannes Chrysostomos, dem Basilios dem Grofßen USW.) zugeschrieben wurden.
So IST eın Autor oder eın Tlext kirchlich oder christlich, insofern sich dem Leib und dem
(inneren) Leben der Kirche anschliefßt oder VO  w der Kirche entsprechend reziplert wird.

Schlussfolgerung
In der Jüngsten Geschichte der Orthodoxen Kirche kam dem Einfluss westlicher

theologischer Perspektiven in der wissenschaftlichen Literatur (unter Federführung VO  e nicht
erprobten Spezialisten) Veränderungen hinsichtlich der Rezeption und Präsentation des
kirchenväterlichen Materials. [)as bedeutete nicht NUur ıne Abweichung VO  e der orthodoxen
Mentalität un Spiritualität, sondern auch einen weitreichenden Einfluss auf die gesamte
Theologie der Orthodoxen Kirche In diesem Zusammenhang wurden christliche Autoren,
welche wenig mMIt der Kirche tun hatten, überschätzt und überpräsentiert, während
grundlegende Kirchenväter und sehr grofße Theologen der Kirche NUr Rande behandelt
wurden. Die Nebenwirkungen dieses Phänomens wurden in den etzten Jahren insbesonders
1im Rahmen der interreligiösen Dialoge deutlich und gerade auch 1im binnentheologi-
schen Raum spuren.

[)as rachte Missverständnisse, Difterenzen und Divergenzen innerhalb der Orthodoxen
Kirche zwischen den Theologen und zwischen den okalen Kirchen MIt sich. Im Zuge dessen
kam einer uneinheitlichen und unstimmigen Position der Panorthodoxie in ezug auf
Öffnung ZuX (post-)modernen 'elt Darüber hinaus bringt innerliche Diskrepanzen un



Prolegomend PINeEYr orthodoxen Definition des Kirchenvaters 53

Aufruhr miıt sich, WeNnN innerhalb der Orthodoxie auf Ebene orthodoxer Ortskirchen
iıne Unterschätzung und keine gegenseltige Anerkennung des theologischen Beitrags der
jeweiligen lokalen (nationalen) Kirchen gibt. Lie Orthodoxie musste sich heute in post)
modernen Zeiten, WECNN INan viele und unterschiedliche Herausforderungen trifft
mehr emühen INeE innerliche Un hanorthodoxe Finheit in wesentlichen Problemen und
Entscheidungen erreichen. Andernfalls werden WIr in der (Post)Moderne i1ne gespaltene
Kirche und ine uneinheitliche Theologie haben un! betreiben. Und das beweisen die
theologischen Probleme, Herausforderungen und Schwierigkeiten, welche iın den etzten
Jahren in Griechenland (Volos und Athen) angedeutet und AUN Licht gebracht wurden. [Die
Orthodoxie INUSss sowohl ın der Lehre und 1n der liturgischen Praxıis (Kommunion) ine
Einheit bilden, als auch In der Darstellung iıhrer theologischen Inhalte und Perspektiven. DDie
Panorthodoxie oder Okumenizität der Kirche musste sich auch 1im allgemeineren theolo-
gischen un: kirchlichen Beitrag lokaler orthodoxer Kirchen gesehen werden. Wenn auf
russischer, rumänischer, bulgarischer, serbischer oder georgischer Seite theologische patristische
Entwicklungen patristisches Material) existleren, mussen diese signalisiert und den allge-
me1lneren un umfassenderen Schatz der Gesamtorthodoxie herangetragen werden. Zugleich
1St grundlegend ıne iıdentische Behandlung UN Darstellung der patristischen Aterie inner-
halb der Orthodoxie besitzen. Die Panorthodoxie bedarf heute theologischer Synthesen,
welche die Probleme der EeIt MIt geelgneten Lösungen herangeht, weltere für NSsSeTIC

Epoche notwendige Schritte ermöglichen. Dabei hat VOT allem die orthodoxe theologische
Disziplin Patrologie und. patristische Literatur ihren Beitrag eisten. Unseres Erachtens
189888( MIt den biblischen, dogmatischen und liturgischen Studien den Wichtigsten.
Der inspirıerte lext beweist die Einheit un: die der geoffenbarten Wıahrheit (Gottes und
bildet die Fundamente un: Kernpunkte aller theologischen Fachbereiche. Eine lgnorierung
der theologischen Vergangenheit produziert nichts anders als ine nichtfundierte zeitgenössische
Iheologie.

Der Begriff „post-patristisch” 1St für die Orthodoxie fremd, da diese sich als einheitliche
VO  - eit und Raum unbeeinflusste Identität versteht. Die Kirche und die Kirchenväter
sind Realitäten, die VO Wirken des Heiligen (seistes iın der Welt bestimmt sind. Deshalb
erlauben QiIE keine Aufteilung des Zeitraumes der Erlösung 1n ıne Epoche, ın der der Heilige
(reist wirkte un in ıne andere, in der der Heilige Geist nicht mehr wirkt (patristische und
DoOSt- oder neo-hatristische Eboche). Die Kirche genie(ßßt in ihrer ANZCH Existenz die Väter als
Manifestation VOoN (rottes Woirben In der Welt, als lebendige Bxistenz der Kirche, als ständiges
UN ununterbrochenes LZEeugnNiSs der Fähigkeit des Menschen aller Leit, sich iImMEer MIAt (Grott
vereinen UN sich vergöttlichen. Die Kirche funktioniert gemäfßs den durch ihre Umwelrt
bedingten un überzeitlichen Kriterien. Sie 1st un! bleibt „apostolisch” insotfern s1e „Pat-
ristisch“ 1St („die eine, heilige, katholische und apostolische Kirche”). Sie ISt die Kirche, ın
welcher der Mensch das Wirken (rJottes 1n der Welt un 1n sich selbst ständig erlebt. Wenn
der Begriff „post-patristisch” eın gebräuchlicher Begriff für die Orthodoxie ware, dann würde

bei jenen Kirchenvätern vorkommen, die nach dem Ende der SOgCNANNTEN patristischen
Epoche (8 Jhr.) gelebt haben ber s1e erwähnen 1n keinem Fall die VO  w der neuerlichen
post-byzantinischen un post-modernen Theologie vorgeschlagene Antithese: natristisch
post-patristisch neo-patristisch.

Die Existenz des „Post-Byzantinischen” berechtigt un unterstutzt nicht das APOSt-
Patristische”“, auch WeCeNnNn ıne Epoche der theologischen „Dekadenz“ die ede ISt. Ein
Byzanz nach yZanz Welst auf nichts anderes als auf INeE bestehende Realität nach dem Fall Von
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WZUANZ hin 1mM Verhältnis dem, W d> einmal vorher WAT. Es handelt sich nicht mehr
ine byzantinische Realität, sondern einen Überrest davon. Der Begriff „post-patristisch”
beinhaltet die dee des Post-Phänomens (wie ın dem Syntagma „post-byzantinisch ), aber
indem deutlich ze1igt, dass das Phänomen nicht mehr exIistliert un dass das Phänomen
Jetzt HUT in groben Linien MIt dem nst-Phänomen un hat Der Vergleich der beiden
Aspekte 1st mehr chronologisch als wesentlich oder inhaltlich [)as n”st-Phänomen 1St NUur eın
Schatten un! ine Spur des Phänomens. Es 1St nicht mehr Phänomen sich, sondern 1U

ein Überbleibsel.
Liese dee entspricht nicht der Lehre un: der Ansicht der Kirche hinsichtlich der

Kirchenväter als bleibende UN andauernde Realitäten, deren Niveau heute noch erreicht
werden kann. Dieses Verständnis steht nicht 1m Einklang MmMIt der Betrachtungsweise der
Orthodoxie, die 1m Gegensatz ZULC westlichen Theologie N1ıe realisiert hat, dass s1e 1im „Post-
patristischen ” ebt LDie Kirche kann nicht hoffnungslos in einer post-patristischen Ara leben,
sondern SZE lebt eine patristische Leit, un WAar inspirliert un: anımlert durch die Kirchenväter,
se1l 1mM Leben, se1 im Reich Gottes, in der Ikonographie oder in den Gebeten jedes e1In-
zıgen Christen. Zugleich 1st wahr, dass der heutige Mensch nicht ine patristische Existenz
(homo Datristicus) 1STt oder ıne sehr konkrete patristische eit erlebt. Der Orthodoxe glaubt
aber MIt Sicherheit, dass ıne eIt durchlebt, in welcher der Heilige (Jeist un ( 361 ın der
Welt, iın der Kirche un 1m Menschen wirken.

[)as Verstehen des Post-patristischen als „Überschreiten“ und „Ernst-Nehmen des
persönlichen Teils der Verantwortung auf historischer Ebene“ ISt auch der orthodoxen
Gesinnung (OpOVNMA) und dem orthodoxen Ethos tremd Dies liegt daran, dass In der
patristischen Iradition nicht die vorherrschende dee Ist: die Kirchenväter des Altertums
un! hre Theologie überzeichnen, sondern zumindest einem gewlssen rad das
erreichen, W ds Lebensweise un Verstehensweise oder Erleuchtungsweise dCS Lebens un:! des
Denkens bedeutet LOC KAaLl TOALTELC, TWUA KAL TVEULA, VOUC KAal OpPOVNUA, E  Doc KAaL ÖLA VOoLA).

Im Jahr 932 forderte Pater George Florovsky in einem Referat, bei dem sich auf
1Ine „neo-patristische Synthese” berief, während des ın Athen ZU ersten Mal organısierten
internationalen Kongresses der Fakultäten für Orthodoxe Theologie, „die Rückkehr“ der
orthodoxen Theologie 99 den irchenvätern“ Von damals bis heute finden diese Formel
(„zurück den irchenvätern“ und „neo-patristische Synthese ) iın orthodoxen theologi-
schen akademischen reisen ıne breite Verwendung. Obwohl beide vorgeschlagenen un
feststehenden Ausdrücke VO  , ihrem Urheber richtig verstanden wurden (er hat danach oft-
mals die beiden Formel erklärt, WasSs unls zeigt, dass sechr früh verstanden at, dass diese wel
Ausdrücke nicht problemlos waren), scheinen s1e nicht in jeder Hinsicht dem orthodoxen
Verständnis entsprechen, da auf der einen Seite die traditionelle Formel diejenige des
„Folgens der irchenvätern“ (ETOLEVOL TOLC ÄYLOLG TATPAOL) un: nicht der „Rückkehr den
irchenvätern“ ISt, auf der anderen Seite, weil durch 1ne „neo-patristische” theologische
Urientierung die dee einer „Neo-Orthodoxie” eingeführt würde, wodurch die Einheit der
Kirche beeinträchtigt ware.

Der lerminus „neo-patristisch” ISt sehr CN MIt derselben (post-patristischen) Perspektive
verbunden Uun: 11 als 1ne (anscheinend) attraktivere und deshalb auch irreführende)
Wendung den Begriff „post-patristisch” [Dieser Begriff welst aber auch auf die
Existenz eines Bruches zwischen der zeitgenössischen un der damaligen (patristischen)
Theologie hin und führt die dee ein, dass die Iheologie der Gegenwart i1ne IUC andere)
Perspektive, ein Programm un einen Inhalt bietet Wds nicht wahr ISt Und
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gerade die dee des „Post-patristischen” berechfigt die Möglichkeit der Erscheinung,
estimmten Bedingungen und in einem gewissen Moment, des „Neu-patristischen” )Balo
andere Form des „Patristischen ”). Gemä{fs dem orthodoxen Denken behält das Patristische IN
Leit (dia-chronische Dimension UN AUM (syn-chronische Dimension) SEINE Einheit UN SEINE
Kriterien gerade der Erscheinung theologischer und patristischer Strukturen
und 1m Falle einer Wiedererscheinung eines theologisch-patristischen Denkens.

Eine adäquate Evaluierung un Darstellung der orthodoxen Definition des Kirchenvaters
hat einen großen Einfluss zunächst auf die SECSAMTLE orthodoxe theologische Perspektive,
auf die Theologie als solche un:! auf die Urientierung aller theologischen Fachbereiche und
Disziplinen. In diesem Sinne ekommt die Patrologie selbst, als jene grundlegende theologische
orthodoxe Domäne, ihre eigene Form und dementsprechend hre Funktion. hne aber, dass
sS1e dabei störende und unnatürliche Anpassungen bei sich selbst un bei den anderen theolo-
gischen Disziplinen vorniımmt. Eine der Überlieferung der Kirche angepasste Darstellung
der kirchenväterlichen aterie bringt 1Ine sachgerechtere Anknüpfung der orthodoxen
theologischen Urientierung das kirchliche T VEULA und OPOVNLUA Infolgedessen kann CIn
korrigierter „Dialog” MIt sich selbst und MmMIt der restlichen Theologie erfolgen.

Wir sind davon überzeugt, dass INne richtigere und traditionsverbundene Interpretation
der Realität un Funktion des Kirchenvaters auch für den ökumenischen Dialog sehr hilf-
reich sein kann. Nur WE WIr INE realistische Betrachtungsweise haben, können WIr weltere
Schritte gehen. Andernfalls wird immer sehr problematisch seın, un HELE Hindernisse
werden folgen. Natürlich INUSs diese Initiative zunächst VO  S allen rthodoxen
werden. [Das orthodoxe Verständnis des Kirchenvaters und die orthodoxe Haltung gegenüber
den ökumenischen Perspektiven könnten besser verständlich se1ln. Nur INn diesem Sinne
wird ine Rückkehr den Kirchenvätern möglich se1n. Wenn auf diese Art und Weise diese
Realität des Kirchenvaters berücksichtigt un ın der angesprochenen korm respektiert wird,

dass die Vereinbarkeit der Kirchenväter verwirklicht wird, wird die Annäherung der christ-
lichen Kirchen Realität werden.


